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Telephon-Ur. der KedakN«« 52.

Amtlicher Geil.
Seine l. und k. Apostolische MaMät haben mit

Werhöchftem Handschreiben vom 15. Februar d. I .
Seiner k. und k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Ge-
neral der Kavallerie Erzherzog F r a n z S a l v a t o r in
huldvollster Anerkennung seines als Protektor-Stellver-
treter des Roten Kreuzes in der Monarchie geleisteten
liinaunasvollen und erfolgreichen Wirkens taxfrei, den
Verdienststern vom Roten Kreuze mit der Kriegsdeko-
ratwn allergniidigst zu verleihen geruht.

na ^ 3 / ^ " ! ^ '- ^p°st°lische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. Februar d I . Sei-
ner k und k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Feld-
mu.schall Erzherzog F r i e d r i c h taxftci die Kriegsdeko-
ratwn zum Verdienststern vom Roten Kreuze allergnä-
digst zil verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben Seine
s und l. Hoheit den durchlauchtigfte.1 Herrn Oberleut-
nant Erzherzog K a r l A l b r e c h t zum Haufttmanne
allergnädigst zu ernennen geruht.

Verordnung des Ackerbanminifteriums im Gin-
ver»ehmen mit dem Ministerium des Innern

vom 15. Februar 1915,

betreffend die Sicherftellung der Feldbeftelllmgsalbeiten
für den Frühjahrsanbau 1915.

Auf Gmnd der Kaiserlichen Verordnungen vom
5. Auyrft 1914, R. G. Nl Nr. 199, und vom 10. O5
tober 1914, R. G. Vl . Nr. 274, wird in Ergänzung der
Minifterialverordnungen vom 5. August 1914, R. G. B l .
Nr. 200, und vom 25. September 1914, R. G. V l .
Nr. 252, behufs Sicherstellung der Fclddestellungsarbei-
ten für den Frühjahrsanbau der Feldfrüchte nachstehen-
des verordnet:

« !.
Jeder Grundbescher ist verpflichtet, seine sämtlichen

Ackergründc, insoweit sie nicht mit Wintersaat bestellt
sind, dem Frühjahrsanbau zu unterziehen.

3 2.

Die Erntekommisfionen haben dafür Sorge zu tra-
gen, dah der Frühjahrsanbau im heurigen Jahre recht-
zeitig und vollständig durchgeführt werde..

Zu diesem Nehllfe obliegt den Erntekommissioncn
insbesondere:

1.) Die Feststellung der noch nicht angebauten
Grundstücke und unter diesen vornehmlich iencr, die in-
folge Einberufung ihrer Besitzer oder Vewirtschafter zur
militärischen Dienstleistung oder infolge sonstiger durch
den Krieg verursachten Hindernisse einer Hilfeleistung
bedürfen.

2.) Die Ausstellung eines Arbeitsplanes für die Be-
stellung und den Anbau der hilfsbedürftigen Grundflä-
chen und die Überwachung seiner Ausführung.

A.) Die Vorsorge, daß kein zum Frühjahrsanbau
geeignetes Grundstück unbebaut bleibt.

4.) Die Zuweisung der Arbeits- und Zugkräfte so-
wie der Gerätschaften gemäß der §§ 3 bis 7 der Mini-
sterialverordmmg vom 5. August 1914, R. G. V l .
Nr. 200, und die Antragstellung bei der politischen Ve-
zirksbehördc gemäß s «, Absah 2, dieser Verordnung in
der Fassung des Artikels 1 der Ministerialverordnung
vom 25. September 1914, R. G. B l . Nr. 252.

5.) Die Beratung der Grundbesitzer über die Aus-
wahl der anzubauenden Fruchtartcn, über Art imd Ort
des Bezuges von Saatgut und Düngemitteln.

6.) Die Bekanntgabe jener Liegenschaften an die
Gemeinde, deren rechtzeitiger Anbau infolge Einberu-
fung ihrer Besitzer oder Vewirtschafter zur militärischen
Dienstleistung oder infolge einer anderen durch die
Krieaslage hervorgerufenen Verhinderung ihrer Besitzer
ober Bewirtschafte? durch die unter Z. 4 und 5 dieses
Paragraphen vorgesehenen Mahnahmen allein nicht ge-
sichert werden kann.

7.) Die Berichterstattung an die politische Vezirks-
behördc über Wahrnehmungen, die besondere Maßnah-
men der Regierung geboten erscheinen lassen.

3 3.

Die Bestellung und der Anbau der in, § 2, Z. 6,
erwähnten Grundstücke obliegt der Gemeinde. Die Ge-
meinde ist berechtigt, den Ersatz der hiemit verbundenen
tatsächlichen Kosten aus dem Ertrage der von ihr an-
gebauten Früchte anzusprechen.

5 4 .
Die Organe des forsttechnischen Dienstes der poli-

tischen Verwaltung sowie in jenen Ländern, wo agra-
rische Operationen stattfinden, die agrarbehordlichen
Organe find gehalten, die politischen Vczirksbehörden
bei der Handhabung des ihnen gemäß s 9 der Verord-
nung vom 5. August 1914, R. G. Nl. Nr. 200, zustehen-

den Aufsichtsrechtcs sowie die Erntekommissionen in
Durchführung der ihnen übertragenen Aufgaben zu un-
terstützen.

s 5.
Die Nichtbefolgung der im tz 1 dieser Verordnung

enthaltenen Anordnung wirb von der politischen Ve-
zirksbehördc mit Geldstrafen bis zu 1000 Kronen oder
mit Arrest bis zu einem Monat geahndet

s 6.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kund'

machung in Wirksamkeit.

H e i n o l d in. i ' . Z e n k e r m. p.

Den 18. Februar 1915 wurde in der Hos. und Staats
druckerei das XVI I . Stück des ReichsgesehblatteS in deutsch«
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 18. Februar 191b wurde in der Hos» und Staat»»
druckerei das X11I. Stück der böhmischen und italienischen
Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1915 aus«
gegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 18. Fe«
bruar 191b, Nr. 39, wurde die Weitelverbreitung folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 36 «Neues T«geblatt» vom 12. Februar 191b.

Tllgcsncniglcitcn.
— (Französische Ehefrauen an der Front.) Es ift auch

in Frankreich für einen Nichtlämpfcr im allgemeinen kci«
neswcgs leicht, an die Front zu gelangen. Selbst die Be-
richterstatter, die amtlich zugelassen sind, müssen sich mit
kurzen Besuchen an diesem odcr jenem Punkt der Schlacht»
linie begnügen. Um so erstaunlicher ist es, dah allem An-
schein :mch die Frauen cö zuwege bringen, bis zu den
Kämpfenden der vorderen Linien vorzudringen. Es wird
berichtet, dah dic Französinnen in der Liebe zu ihren
Gatten die Mittel erfunden haben, den lange Vermißten
zu erreichen, ohne die sonst unumgängliche Erlaubnis von
irgend jemand zu erlangen. Eic drangen auf gut Glück
bor, und so fanden sie schließlich ihren Mann — was auf
die Ordnung und dic Aufsicht hinter der Front freilich
lein allzu günstiges Licht wirft. Die Sache muß aber einen
ziemlich großen Umfang angenommen haben; denn der
Generalissimus Ioffre sah sich genötigt, mit einem täte»
gorischen Verbot dagegen einzuschreiten. Daraufhin haben
die Gattenbesuche'an der Front, wie berichtet wird, so ziem«

Feuilleton.
Aus dem Goldenen Buche der Armee.
Zugsführer Titularfeldwebel Franz H e y n i g des

bosnisch-hercegovinischen Infanterieregiments Nr. 1
zeichnete sich in mehreren Gefechten, ferner bei der S i -
cherung am San durch Nuhe, Kaltblütigkeit und Mut
aus; auch gab er seiner Mannschaft das beste Beispiel
zum standhaften Ausharren und zum energischen Vor-
gehen im heftigsten feindlichen Infanterie- und Artil-
lcricfeuer. (Silberne Tapfcrleitsmedaille zweiter Klasse.)

Infanterist Rada K u l j a n i n und Offiziersdiencr
Iesilija L u <> i 6, beide des bosnifch-hercegovinischen I n -
fanterieregiments Nr. 1 holten in den ersten Tagen, als
bei unseren Truftftcn im Sicherunysdienste längs des
San die Schuhengräben noch nicht verstärkt, die Lauf-
gräben noch nicht angelegt waren, das notwendige Was-
ser für anderthalb Kompanien aus dem San, obwohl
oer Gegner nur 120 Schritte weit entfernt war. Jede
Bewegung am eigenen Ufer wurde fofort mit Salven
aus den jenseitigen Weidenbüschen beantwortet. (Sil-
berne Tapferkeitsmedaille zweiter Klasse.)

Infanterist Ludwig K e r e s des Marschbataillons
Nr. IV/86 überbrachte als Ordonnanz beim Aataillons-
kommando eingeteilt, unerschrocken und verläßlich die

Befehle und Meldungen zum Kompanie- und Reyi-
mentskommando. I m heftigsten feindlichen Feuer half
er im Sanitätsdienste aus, indem er unermüdlich die
Verwundeten verband und zum Hilfsplatz geleitete. I m -
mer rührig und tätig, voll frohen Mutes, sammelte er
auch die Rüstungssorten von verwundeten und erkrankten
Mannschaften und trug sie den Kompanien zu. (Silberne
Taftferteitsmedaille erster Klasse.)

Zugsführer Josef K o k r e h c l und Zugsführer
Mark M e r k o v i t s , beide des Marschbataillons I V
Nr. 86, übernahmen, nachdem ihre Kommandanten in-
folge Verwundung und Erkrankung ausgeschieden wa-
ren, das Zugskommando. Durch ihr mutiges und ent-
schiedenes Auftreten verstanden sie es, ihre Züge im hef-
tigsten Infanterie-, Maschinengewehr und Artillerie
feucr vorwärts zu führen. (Silberne Tapferkeitsmedaille
zweiter Klasse.)

Infanterist Josef Iaksch des Infanterieregiments
Nr. 99 stürmte als erster mit feinem Komftaniekomman-
danten gegen die feindliche, fehr gut verschanzte russische
Infanterie. Auf der feindlichen Brustwehr stach er mit
seinem Bajonett einige Russen nieder und beschoß erfolg-
reich die Zurückfliehenden. I n allen Gefechten stets an
der Seite feines Kommandanten, zeigte er Mut, Findig-
keit und Aufopferung für den Dienst als Gefechtsordon-
nanz des Bataillons- und Kompaniekommandos, indem
er Tag und Nacht in den exponiertesten Stellen Befehle

und Meldungen überbrachte, und sich dem feindlichen
Feuer stets ungescheut aussetzte. (Silberne Tapferkcits-
medaille zweiter Klasse.)

Infanterist Josef P o l o m i n i des Infanterier'g>
ments Nr. 99, erst kurze Zeit als frisch assentierter Sol-
dat bei der Kompanie, feuerte seine ebenfalls jungen
Kameraden durch mutige Worte an und gab dadurch der
Mannschaft, die zum erstenmale ins Gefecht kam, ein
hervorragendes Beispiel. (Silberne Taftferkeitsmedmlle
zweiter Klasse.)

Infanterist Franz K r u b l des Infanterieregiments
Nr. 99 verband während eines Gefechtes im heftigsten
Artillcriefellcr viele Verwundete und ließ von seiner
aufopferungsvollen Arbeit auch dann nicht ab, als die
eigene Kompanie die Stellung bereits verlassen hatte.
Später selbst verletzt, sorgte er noch immer für die vielen
Verwundeten, verband am Abend noch seinen verletzten
Kmnpaniokommandanten und brachte ihn in Sicherheit.
(Silbeine Taftferkeitsmedaille zweiter Klasse.)

Rechnungsunteroffizier erster Klasse Franz I a n » -
5c t des Infanterieregiments Nr. 99 versorgte, als die
Kompanie auf der kürzesten Distanz fast volle elf Tage
dem Feinde in Stellung gegenüber lag, selbst dos ye,-
tigstc Artilleriefeuer nicht scheuend, die KomMme re.c^
lich mit Menage. Er bereitete
in der nächsten Nähe seiner Fah^che die Hcmser m
Brand aesch ssen wurden, unverdrossen den ^-e fur di«
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lich aufgehört; aber es gibt immer noch hie und da eine
Frau. die jedcm Verbot trotzt, und die sich wirklich durch
die Linicn schmuggelt. So tam e3. datz nach einem Bericht
des „Temps" der Kommandeur eines Infanterieregiments
zu einer überraschenden, aber loahrsckxünlich durchgreifen,
den Mahregel schreiten mutzte: er bestrafte i'ie Ehemän»
ner, die den Besuch ihrer Frauen erhalten hatten. Die Ve.
gründung für diese Matznahme, durch die eigentlich Nicht«
schuldige getroffen zu tuerden scheinen, lantet folgender-
matzen: «Jeder Ehemann hat die Pflicht, wie ins bürger-
liche lẐ efetz es verlangt, den Gehorsam seiner Frau zu er,
zielen. Jeder verheiratete Soldat mutz daher lu'stande sein,
seine Frau zu verhindern, datz sie ihn besuche. Um so schlim-
mer für die Ehemänner, wenn sie nicht genügend Autori»
tät über ihre Frauen haben, datz sie den vom bürgerlichen
Gesetz geforderten Gehorsam bei ihnen durchsetzen. Sie
werden also für ocn Ungehorsam der Frau verantwortlich
gemacht. Wenn in den Heeren früherer Zeiten eine Mar«
tetenderin gegen die Diszipl in verstieß, so wurde, da es
nicht möglich war, die Marketenderin inS tziefängniS zu
werfen, der Marketender dort hineingesetzt, da man ihn
für die schlechte militärische Erziehung seiner Frau ver»
antwortlich machte. Die Methode war nicht so töricht. Wie
es zunächst scheint, und sie w'rd in den vorliegenden Fäl-
len zur Anwendung gelangen." So zu lesen i n dem Tages,
befehl, i n dem von den Strafen die Nede ist.

— ((sin Wicderselicn l'cnn französisch',''! Durchbruchs
versuche.) I n dem in den „ M . N. N." erscheinenden Auf-
sahe „Reise zur deutschen Front" erzählt Dr . Ludwig
Ganghofer u. a. folgendes: Während des Weiterstapfens
durch den Graben erzählen mir die Offiziere von dem
mißglückten Durchbruchsbcrsuclie der Franzosen am 18tcn
Dezember. Mit ten im heißesten Gefecht ereignete sich da
ein heiterer Iwischenfall. Ein Bayer der mit dem Bajo-
nett losrennen wollte, erkannte in seinem Zcmd eine,
„Spezi", der drei Jahre in München als KcNncr aedicm
hatte. „Icsses! Du? Wns tust denn du da?" Der Fran-
zose antwortete im reinsten Münchncrisch: „Durchbrechn
tean mer." Und der Bayer lachte: „So. so? Da gib nur
glei dei G'wchr her!" Die Cache war erledigt.

— (Die hclMe Lanpe der Welt.) I n Vrocklyn ist
unlängst die hellste Lampe der Welt zum erstenmal cnu
zündet worden. Es handelte sich dabei um Versuche, die
das Kricgsamt in Washington leitet; gleichzeitig mit dem
Entzünden der Lampe wurde dem Schlachtschiff „Utah"
das in Hampton Roads vor Anker lag. drahtlos die An-
frage übermittelt: „Aeck-Uicht entzündet. Ist es sichtba-r'?
Wenn ja, wo?" Fünf Minuten später kam die Antwort,

„Deutlich sichtbcrr, Südsüdost". Die Entfernung, in der
die Lampe sichtbar war, betrug dabei hundert Seemeilen,
also über 180 Kilometer. Die Erfindung, die die Ameri-
kaner hier im grohcn Matzstab ausproben, stammt von
dem Deutschen Heinrich Becl, Meiningen, und dcr Er-
finder hat selbst zu den Versuchen die Vereinigten Staa,
ten aufgesucht. Der Grundgedanke, auf dem seine Er f i n ,
dung beruht, ift der: E in Scheinwerfer arl^itet um so
besser, je kleiner die eigentliche Lichtquelle ist. Beck nahm
daher statt grotzer Kohlestifte solche von 1,5 Zentimeter
Dicke, die übrigens nicht aus reiner Kohle bestanden, son-
dern mineralische Zusähe enthielten; damit nun die ge-
waltige Hitze nicht die Kohle selbst und die ganze Lampe
schmelze, brachte, er einen sehr wirksamen Kühler i n Ge»
stalt einer Altoholflammc an, und so erreichte er geradezu
fabelhafte Lichtstärken. Bei einer gewöhnlichen Bogenlampe
würde man niit Veckschen Kohlen bei gleichem Stromber»
brauch die sechsfache Lichtstärke bekommen; bei Verwen-
dung von Reflektoren wurden Kcrzenstärken erzielt, die
nach vielen Hunderttausenden zählen und die Mi l l ion er-
reichen. Eine Vccklampe mit einem 60zö'lligen Reflektor
gibt eine Kcrzenstärke von einer Mi l l ion. Das Licht ist so
stark, datz man bei klarem Wetter auf 25 Kilometer alles
damit erkennen kann, selbst das eilende Torpcdogcschos;
unter Wasser. Wenn die Versuche befriedigen, wird die
amerikanische Flotte alle Schiffe mit Beckschen Scheinwer-
fern ausstatten.

— (Tell in Indien.) Die indischen Hilfst ruppen der
Engländer zeichnen sich nicht so sehr durch Tapferkeit wie
durch ihre Geschicklichkeit aus, die sie in der Führung des
Säbels beweisen. Bei den Engländern selbst wurden sei-
nerzeit viele Geschichtchcn darüber erzählt. Besonders
soll sich der Stamm dcr Silhö auszeichnen. Ein beliebter
Versuch, die Gescbicklichkp.it zu beweisen, bestand darin,
datz ein auf der Handfläche eines Mannes ruhender Äpfel
von einem Sikh durchgehauen wird, so daß die beiden
Hälften der Frucht zu Boden fallen, ohne datz die Haut
des Haltenden auch nur im geringsten geritzt wird. Frei-
lich gehört dazu außer dcr Geschicklichkeit des Schlägers
auch eine grohe Ruhe auf Seiten dessen, der die Frucht
hält, da ein leises Zucken der Hand die schlimmsten Fol«
gen haben kann. Der im Jahre 1890 verstorbene englische
Feldherr Lord Napier of Magdala, welcher an der bri-
tischen Heerführung in Indien start beteiligt gewesen ist
hatte von dieser Geschicklichkeitsprobe gebort und fraate
einen der indischen Krieger, was an dieser Geschichte fei.
und ob er sich getraue, auch an ihm. dem Feldherrn, die
Probe auszuführen. Der Indier willigte sofort ein. Jew

war dcr Feldherr selbst in einiger Verlegenheit, er hatte
gemeint, der Sieger würde in Rücksicht auf ihn zurück,
stehen oder Einwände machen, und er warnte und gab zu
verstehen, daß der Indier. wenn er nicht semcr Sache
ganz sicher fei, die, Probe unterlassen möge, da jede Ver»
letzung des Feldherrn ihm teuer zu stehen kommen könne.
Der Inö ier blieb standhaft, Lord Napier nahm n>>t>t ohne
Bedenken den Apf^l m die Hand. 3a lx-merttc c>cr S i l h
in dcr rechten Handfläche des Feldherrn eine kleine Un»
regclmäßigtcit, eine Erhöhung, die eS verhinderte, datz
der Apfel gerade stand, und er bat ihn, den Apfel auf
die linke Handfläche zu legen. Napier hat nachmals er-
zählt, er habe bei dieser Gelegenheit zum erstenmal i n
seinem Leben ein an Furcht grenzendes Gefühl gehabt,
als er sah, daß der Sikh nicht daran dachte, zurückzutreten.
Gleichwohl zitterte die linke Hand nicht, der Stahl blitzte
durch die Luft und die Frucht fiel in zwei Hälften zur
Erde. Die Hand lvar nicht im geringsten geritzt. Die Folge
dieser Geschicklichleitsprobe war jedoch, datz der General
ein Verbot gegen derartige Versuche erl,etz.

Lokal- und Provillzial-Nachrichten.
— (Militärisches.) Seine Majestät der K a i s e r

hat ernannt: zu Leutnanten in der Reserve die Fähn-
riche (Kadetten) in dcr Reserve: Otto G r e g o r y des
FKR 7; Alfons Gagg ldes I R 17; Johann Gu l t sch
des I R 27; Moritz Beck, Dr. Phil. Josef F r e y t a g ,
Anwn F i g c l e und Gustav P c s a r i ^ — alle vier
des I R 17; Franz H o l z i n g e r des F I V 7; Franz
Go g a l a , Karl I u v a n , Johann H o l c n i a und Al-
fons Kova<-, — alle vier des I R 27; August V e r -
t o I d und Michael N a u t e r — beide des I R 17; Josef
L c i t n e r und Paul L enar6i<5 — beide des I R 27;
Ernst F e r j a n ^ i ^ des I R 17; Friedrich A i g n e r ,
Hermann Hrubcsch , Otmar V i d i k , Engelbert
K r u b l und Josef D ö r f l e r — alle fünf des I s t 27;
Karl R i c h t e r des I R 17; Stanislaus V e l k o v r h
(der Ersahrcserve), Jakob D c r e a n i , Hans Buch-
tn a l d, Franz S t ä n d l e r , Franz Q u e r e s e r , Franz
H l l s l i n g c r , Karl Gre inöcker , Johann V a u d c k ,
Rudolf L i st, Josef N l e i r e r und Adolf K o r e n —
alle elf des I R 27; zu Rittmeister» die Oberleutnante:
Kurt Freiherrn von K r i e g ha mm er und Ernst Gra-
fen von V i s s i n g e n und N i p p e n b ü r g — beide
des DR 5; zum Oberleutnant den Leutnant in der Re-
serve Alfred C h i a r i des DR 5; zu Lcutnanten in
der Reserve die Fähnriche (Kadetten) in der Reserve:
Viktor S c h e f f e l m a n n . Walter N e d w c d , Karl A r-
bess er von Rast b ü r g , Armin G r a m b e r g und
Robert S c h r e i n e r — alle fünf des DR 5; zu Leut-

Mannschast. (Silberne Tapferkeitsmedaille zweiter

Klasse.)
Husar Paul V o d i des Husarenrcg'.mrms Nr. 15

trug bei P . . . eine wichtige Meldung einer im Kampfe
befindlichen Truppe durch feindliches starkes Feuer zu-
rück und zeichnete sich durch besondere Tapferkeit und
Findigkeit hervorragend aus. (Silberne Taftferk^it^
medaitte zweiter Klasse.)

Husar Alexander H i r i f t i des Husarenr^ments
Nr. 1'5 zeichnete sich in mehreren Gefechten dadurch aus,
daß er aus dcr Gcfechtslinic im heftigsten feindlichen
Fe^er wichtige Meldungen über den Gegner zurück-
brachte. (Silberne Tapferkeitsmedaill: z-ueitcr Klasse.)

Zugsführcr Julius B e n c s i k dos Hnsarenregi-
incnlZ Nr. 15 führte im dichtesten Kugelregen als Pa-
tro'.nllenkommandant den schweren und wichtigen Vcr-
bindimgsdienst durch und bewies dabei wiederholt die
gröhle Tapferkeit und mutige Eniichl^ffci-hcit. (Silberne
Tnftsnkcitsmedaille zweiter Klasse.)

Stabsfeldwebel Basil P e truck) des Infanterie-,
regiments Nr. 66 tat sich durch sein mutiges Verhalten
in einem Ortsgefechte besonders hervor. Er brachte dabei
die Tragtiere dcr Maschinengewehrabteilung in eine ge-
deckte Stellung (Silberne Taftferkeitsmedaillc zweiter
Klasse.)

Korporal Koloman I o < i und Michael S i r i l l a ,
beide des Husarcuregiments Nr. 15 brachten unter den
schwierigsten Verhältnissen bei Tag und Nacht wichtige
Meldungen mitten durch die feindlichen Stellungen und
bewiesen dabei Todesverachtung und Schneid. (Silberne
Tapfcrkeitsmedaille zweiter Klasse.)

Zngsführer Michael M a l c z i c z l i des Infante-
rieregiments Nr. 66 tat sich durch sein tapferes Verhalten
als Zugskommandant gelegentlich einer nächtlichen Wald-
durchstrcisung besonders hervor und nahm bei diesem
Gefechte acht russische Infanteristen gefangen. (Silberne
Tapferkciismcdaille zweiter Masse.)

Zugsführcr Florian F o g e l , Zugsführer Michael
H u r a , Gefreiter Johann Sch abaH, Infanterist Georg
K n y c s o und Infanterist Johann V e n y o , alle fünf
des Infanterieregiments Nr. 66, benahmen sich durch ihr
bravouröses Vordringen und ihren beispiellosen Mut
beim Angriff auf einen vom Feinde besetzten Ort be-
sonders tapfer und eroberten dabei zwel femdllche Ma-
schinengewehre und vier Munilionslastcn. (Silberne
Tapferkcitsmcdaille zweiter Klasse.)

Das Glocklein des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmanu.

(92. Fortsetzung.) (stachdrucl verbnten.)

„L icb?" S ie sah ihn mit trauervollcr Zättlichlcit
an und legte ihre Hand auf sein Haar. „Ob ich dich lieb
habe, fragst du ! Du Einziger, der mich ans Leben bin-
det! Es ist nur eine Unterscheidung i n meine Liebe ge-
kommen. Früher war meine Liebe nur Glück. Jetzt ist sie
Leid geworden. Wenn es möglich wäre, dich mehr zu
lieben, als ich's stets getan habe — ich würde sagen,
daß ich dich um des Leides willen nur 'uich tiefer und
inniger liebe. Ich leide namenlos um dich!"

„Mutter, was sagst du mir da?" rief er erschüttert,
während er den Kopf in ihren Schoß vergrub.

„Hast du das wirklich nicht gewußt?" Sie streichelte
ihm ganz leise das Haar, während sie gedankenverloren
auf ihn nlcdersah. „Vielleicht sind's nur die Mütter, die
dahin geführt werden, so lieben zu müssen, weil sie doch
einmal leiden und dulden sollen in alten wie iu jungen
Tagen." S ie schwieg einen Augenblick, dann beugte sie
sich nieder und küßte ihn: leise den Scheitel. „Suche deine
Sicherheit wieder, denn dn brauchst sie. Suche deinen
Trotz, denn er hilft dir. Schließlich bleibt es doch wahr,
daß das Glück vielgestaltig ist wie die Menschen. Und
ich w i l l mit den, anderen schon fertig werden."

„ M i t welchem anderen, Mutter?"

„ M i t meiner Torheit, wenn du willst. Ich habe
doch nur dich, und meine Liebe nnd mein Stolz haben
so viel Schönes und Großes nnd Reines in dich hinein-
gcdichlet! Daß ich dich dann so ganz vermenschlicht
finden mußte — so, wie du wirklich bist — "

„Das hast du nicht ertragen?"
„Nein. Aber ich werde mich daran gewöhnen, dich

menschlich zu sehen."
Nach einer Weile hob er den Kopf und sah ihr ins

Gesicht.
„Hast du Eve einmal gesehen?"
„Einmal , Ussy. Es war ein böses Wiedersehen für

uns beide."
„Und wle geht es ihr?"
„Eve ist stark und stolz. Sie wird sich ins Leben

finden und es tragen."
Ulrich sprang auf und suchte einen Augenblick nach

Worten.

„ I c h habe ihr geschrieben - - nachdem die Sache
mit Martha entschieden war, weißt du. — Sie hat mei-
nen Brief zurückgeschickt."

„Und das sagst dn nun, als ob es dich kränkte!"
S ie mußte nun wirllich über den großen Jungen lächeln.
„Wei l es dir gefiel, ihr ein paar Worte zu sagen, darum
solllc sie gleich auch nach deinen Handen greifen und
deinc Großmut bewundern und vergelten! Ul ly, U l l y !
Daß du deinen Brief wiederbekamst, das ist mir seit
langem wieder eine frohe Kunde. Das zeigt mir doch,
daß Evc aufrecht steht und überwunden hat, wenn's auch
im Herzen noch wühlen nnd brennen mag auf lange
hinaus. Freue dich, daß sie es konnte, und hilf dir nicht
mit wohlfeiler Sentimentalität über deine Schuld fort."

Er nahm ihre Hände i n die seine nnd hielt sie fcst.
„ I c h bin so froh, Mutter, daß ich wieder hier bin.

D u wirst mir helfen, daß ich mich wieder finde, und du
sollst auch wieder Freude an mir erleben." —

Am anderen Tage fuhr er nach Dambitzen. Martha
trat ihm unter der T ü r entgegen; er nahm sie stürmisch
in die Arme, und ihre Lippen fanden sich zum Kuß. Sie
hatte die Zurückhaltung ganz aufgegeben und kostete die
Wiedcrschensfreude ans.

M i t seinen Wünschen und Vorschlägen war sie ein-
verstanden. Die Verlobung sollte sofort, die Hochzelt
M i l l e Oktober Naitfinden. Die Verlobnngstarten wollte
sie selbst verschicken. Nach der Hochzeit wollten sie zu-
nächst auf Reisen gehen — irgend wohin nach dem S ü -
den. S ie wollte vor allem hinans aus der Enge. um das
Leben nun endlich in vollen Zügen zu genießen.

»

Zwei Tage spater hielt Eve eine Vcrlobungskarte
in Händen. S ic stand ganz still und starrte darauf, aber
die Buchstaben tanzten vor ihren Augen, und chre Htinde
zitterten leise.

„Eve — was ist das?" fragte Frau Anna beun-
ruhigt.

Eve schrak zusammen. Einen Augenblick preßte sie
die Hände gegen die Augen, dann reichte sie dcr Mutter
die Karte: „ D a ! "

„Auch das noch — ! " sagte Frau Anna leise, wäh-
rend sic Eve in lebhafter Unmhe beobachtete. „Liebl ing,
lomm zn m i r ! "

Eve war ans Fenster getreten nnd sah verloren
hinaus. „Laß mich jetzt, Mutter - bitte, b i t te ! "

(Fortsetzung folgt.)
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nantcn in der Reserve die Fähnriche (Kadetten) in der
Reserve: Josef H u d o v e r n i g , Johann S c h n e d i h ,
Wi l f r ied K e l l e r und Maximi l ian S c h m i d i n g c r
— alle vier des F K R 7; zu Ovcrleutnant-Proviantosfi-
ziercn die LeutnantProviantoff izicre: Adolf E f f e n -
b e r g e r des D R 5 und Josef P f e i f e r des F F V 7;
zum Oberarzt in der Reserve den Assistenzarzt in der
Reserve Dr. A r w r S t r e i t des I R 17; zum Assistenz-
arzt in der Reserve den Assistenzarztftellvertrc<",r in d<.r
Reserve Dr. Ernst S c h w a r z des Garnisonsspnals >^
zum Leutnant-Nechnungsführer den Nechnungsuntcroffi-
zkr Ladislaus H e r o l d des I N 17. zu Leutncmtcn
d,c Fähnriche (Kadetten): Kar l 0 e s ? n » , Iarosl .n is
^ odek , Hans M a u t n e r u. Theobalo R o h r a c h e r
. - aüe vier des L I N 27.

— (Stationskommandorapporte für verwundete und

kanlc Offiziere.) Die vorgestrige Notiz wird dahin ab-

geiindeli, daß obige Rapporte am 22. »md 23. d. M . statt-

finden.
— (Hauptmann Gobict und Oberleutnant Eppich deö

Infanteriereniments Nr. 27.) Bei G griffen die Nus.
sen das 101. Infanterieregiment mit überlegenen Kräften
umfassend an, so dah das Regiment aufs äußerste bedroht
schien. Die Obersteirer tamen den braven Ungarn, die in
ihrer schwierigen Situation nicht wankten, noch wichen,
zu Hilfe. Gcmz schwache Kraft?, die achte und neunte Kom.
panic des Infanterieregiments Nr. 27. standen an der
Waldzone östlich von Cbhrbow, als die Kommandanten
dcr beiden Kompanien. Hauptmann G o b i et und Ober-
leutnant E p p i c h , das Anschleichen starker russischer
Kräfte durch den Wald bemerkten, der das Regiment 101
tm Norden deckte. Ein Flankenangriff van dieser Seite
her muhte überrasche), sogar vernichtend auf das
ahnungslose Regiment wirken, das ohnedies schon bis zur
Erschöpfung engagiert war. Ohne den Feind zu zählen,
drangen die beiden Kompanien in den Wald ein und war-
fen die völlig überraschten Russen, die ihrerseits nicht wutz,
ten, daß es sich um einen in der Minderheit befindlichen
Gegner handelte,, in einem heroischen Anlaufe heran«,
Oberleutnant Eppich erhielt hiebe, einen Bajonettstich ins
Gesicht, dcr ihn beinahe das Auge gekostet hätte, aber der
brade Offizier führte den Angriff siegreich durch. Bis an
den Waldrand wurden tn? Russen zurückgeworfen und an
cinen Angriff auf das ungarische Regiment war nicht
mehr zu denken; dagegen orientierten sie sich jccht, daß sie
fünf-, sa fccksmal so stark an der I a h ! waren rote die
Cicbennndzwanziger. Etwa vier Kompanien griffen nun
in dem dichten Walde die Steirer in der Front an, zwei
Kompanien tauchten in der Flanke auf; dazu brachten
die Russen noch mehrere Maschinengewehre ins Gefecht
Dieses Regiment hat in diesem Kriege alle Schulbegriffe
zuschanden gemacht, «welche Verluste eine Truppe zu er.
tragen vermöchte, ohne erschüttert zu werden". So hielten
auch die beiden Kompanien die sechsfache rufsische ttber.
legenheit im Schach, trotzdem der Tod in ihren Ne'ln'n
schauerlich wühlte. Mann neben Mann fielen fte, wichen
alier nicht, bis die Meldung kam, daß die Hundertemsei
aus der Klemme sei«.. Dre i Stunden hatten sich die
Eieirer gegen eine erdrückende Übermacht ohne jede Det-
tung gegen das verheerende Feuer der Russen im Todes.
>i'<i!de vnli (Nrc'lmnnce acbalten.

— (Verlustliste.) I n der vom k. lin^ k. Kriegsmini-
sterium ausgegebenen Verlustliste Nr. 115 sind V5M I n -
f a n t e r i e r e g i m e n t Nr. 17 ausgewiesen: a) Of-
fiziere: Fähnrich in der Reserve Vratsch Julius, tot;
Fähnrich in der Reserve Ehrenstorfcr Johann, tot;
Fähnrich in der Reserve Leopold Karl, verw., kriegs-
gef.; Leutnant in der Reserve Mickl Leopold, verw.,
krieasgef; Leutnant Strammer Oskar, uerw., kriegsgcf.
- i ) Mannschaft: Inf . Albrecht Johann, 11. K.. ver-
wundet; Gcsr. TitKorp. Andoläek Andreas, 2. K., ver-
wundet; Inf . An tons Franz, 7. K., kriegsgef.; Korft.
TitZgf. Belaj Franz, 7. K., verw.; Inf . Veli5 Anton,
2 K verw.; Inf . BenNna Vinzenz, 11. K., verw.;
Korp. Vergant Ioscf, 11. K., verw.; In f . Vervar Alois,
1 EK., verw.; Inf . Vervar Johann, 4. EK., verw.;
I n f Vczeljak Matthias, 11. K., verw.; In f . Voben Jo-
hann 5 K., verw.; Korp. BoÄ6 Matthias, 1l . K.,
verw'; In f . 35racco Eugen, 2. K., tot; Inf . Cencelj
Johann, 5. K., vcrw.; Inf . M a r Franz, 7. K., verw.;
^nf Cordte Bernhard, 11. K., verw.; In f . Cotman
Franz, 3. K., verw.; In f . Doblekar Paul, MGA 3,

lot; Inf . Dolinar Jakob, 11. K., vcrw.; In f . DragoZ
Milo, 5. K., tot; Ins. Drcn Johann, 5 K., verw.; Korp.
Drgcmc Johann, 5.K., verw.; "nf. Du^ak, 11. K., ver-
wandet; Inf . Fajfar Johann, 2. K., verw.; In f . Franko
Anton, 6. K., verw.; Inf . Fröhlich Jakob, 11. K., vcrw.;
Inf . GcrNi.^ Martin, 6. K., vcrw.; In f . Gerinet Peter,
11. K., verw.; In f . Glaviö Josef, 11. K., verw.; In f .
Golobl^ Franz, 2. K., tot; Inf . Gosti^ Valentin, 6. K.,
verw.; ErsRes. Gruden Anton. 2. MK., vcrw.; Ins.
Habe Johann, 8. K., tot; Inf . Habjan Martin, 8. K.,
vcrw,: <Aefr. Hir^elj Jakob, 1. K., vcrw.; NesHf.
Hlcbanja Johann, 3. K., verw.; Ho^cvar Franz, 11. K.,
vcrw.; Ins. Ho< ĉvar Franz I, 11. K., vcrw.: Inf . Hosta
Martin, 11. K., verw,; Ins. Hren Anton, 6. K., uerw.;
I l i f . Hribar Franz, 11. K., vcrw.; Inf . Hudaklin Franz,
3. K., verw.; Inf . TitGefr. Iskra Alois, 8. K., tot;
In f . Ialovec Josef, 11. K., verw.; Inf . Ianc5i,5 Vin-
zenz, 1. K., verw.; In f . Iarc Josef, 8. K., oerw.; Korft.
Iazbcc Franz, 6. K., verw.; In f . Jene Josef, 8. K.,
oerw.; Inf . Fensterle Lorenz, 2. K., verw.; Inf . Ierala
Johann, 2. K., verw.; Inf . Ieri<^ Anton, 7. K., vcrw.;
Inf . Icsen^ek, vcrw.; Inf . June Josef, 11. K,, verw.;
Inf . Kaftlar Johann, 1. K., tot; Inf . Kasteiic Ignaz,
11. K., vcrw.; In f . KerÄ^nik Peter, 2. K., verw,; Zgf.
Kikel Alois, 11. K., vcrw.; In f . TitGefr. Kolar Josef,
2. K., tot; Inf . Koren Josef, 11. K., verw.; Inf . Ko-
ro^ec Franz, 7. K., kriegsgef.; In f . Ko^ir Josef, 2. K.,
verw.; Geft. 5kosmatin Lorenz, 8. K., verw.; Inf .
5koÄncrl Johann, 7. K., kriegsgef.; In f . Kotar Franz,
7. K., venv.; Korp. Kova^ Albin, 6. K., tot; Inf . Ko-
Va5i6 Josef, 1. EK., verw.; Korft. Koxelj Franz, 5. K.,
tot; In f . Kraujc Konrad, 11. K., verw.; In f . Kuder
Matthias, 8. K., verw.; In f . Kunstclj Josef, 5. K „ tot;
In f . Lampret Alois, 1. GK., verw.; Inf . Lon^ari5i
Josef. 2. K., verw.; Gcft. Loy Josef, 11. K., kriegsgef.;
Korp. Loxar Augnstin, 1. K., verw.; ResInf. Mali
Franz, 3. K., verw.; Fnf. Marolt Franz, 5. K., tot;
Inf . Mani^i<- Josef, 5. K., uerw.-; In f . Matekoviä Jo-
hann, 6. K., verw.; Fnf. Medle Franz, MGA 3, vcrw.;
Inf . Mc^an Ludwig, 7. K., vcrw.; In f . Mischc Johann,
8. K., verw.; In f . Molj Alois, 1. K., tot; In f . Mrhar
Anton. 5. K., verw.; In f . Mrlak Matthias, 9. K., tot;
In f . Naglw Franz, 7. K., vcrw.; In f . Novoscl Johann,
1 EK., verw.; Inf . Oberwaldcr Johann, 5. K., vcrw.;
ErsRes. Oblak Anton, 2. K., verw.; Zgf. Oblak Jo-
hann, 5>. K., verw.; In f . Pavlin Josef, 5. K., verw.;
Inf . Pcrc Rudolf, 6. K., verw.; Inf . Perko Ignaz,
4. K., verw.; In f . PeruNo Martin, 6. K., verw.; Iu f .
Pirc Ioscf, 12. K., vcrw.; Zgf. TitFeldw. Pirker Franz,
5. K., vcrw.; In f . Piäkur Franz, 7. K., verw.; Geft.
Poga^ar Johann, 5. K., verw.; In f . Poga<mik Kasftar,
6. K., vcrw.: Korp. Ponikvar Josef, 11. K., ucrw.; In f .
Poto^-nik Alois, 7. K , verw.; Ins. Pretnar Franz,
2. K., tot; Ins. Prosen Anton, 11. K., vcrw.: Inf . Pu-
hek Peter, 11. K., verw.; Inf . Regina Johann, 8. K.,
vcrw.; Igf . Nemisce Oskar. 2. K., vcrw.; Inf . Rogelj
Johann, 5). K., verw.; In f . Notar Martin, 2. K., tot;
Inf . t̂ abcc Franz, 6. K., tot; In f . Samec Jakob, 2. K.,
vcrw.; ErsNes. 5arbet Franz^ 1. K., tot; Fnf. Sernjak
Franz. 3. K., verw.; In f . ßimnovec Vinzenz, 11. K.,
vcrw.; In f , S in^ i^ Franz, 5, K., verw.; In f . SiNar
Valentin, 6. K., verw.; In f . Skofic Franz, 1. EK.,
"erw.; Inf . Skubic Anton, 7. K., verw.: Gefr. Sku-
mavc Johann, 8. K., verw.; In f . Sladi5 Alois, 11. K.,
verw.; Inf . Slak Alois, 2. K., tot; In f . Slancc Jo-
hann, 8. K., veiw.; Inf . Snedic Josef, RgStb., tot;
ErsRes. Stare Alois, 8. K., verw.; Fnf. Stembov An-
tun, 6. K., vcrw.; Zgf. Stern Johann, 6. K., verw.;
Inf . Streicher Georg, 6. K., tot; In f . Strnad Franz,
5. K., vcrw; Inf . Strnen Johann, 5. K., verw.; Inf .
Strohin Johann, 4. K., verw.; Fnf Suster Leopold,
7. K., vcrw.; Korp. 5ivalj Franz, 8. K., vcrw.; Tabor
Oswald, 1. K.. verw.; Inf . Tomec Georg, 5. K., verw.;
ErsNcs. Toin^iö Alois, 8. K., verw.; Zgf. TitFeldw.
Touh Johann, 11. K., tot; In f . Travcn Josef, 11. K.,
verw.; In f . Treven Franz, 5. K., verw.; Inf . Tschinkel
Johann, 7. K., verw.; Inf . Udovi^ Josef, 11. K., ver-
wundet; In f . IMar Josef, 11. K., verw.; Inf . Valen-
<"i5 Thomas, 11. K., vcrw.; In f . Verderber Ernst, 5.
K., vcrw.; Inf . Veselj Johann, 7. K., vcrw.; In f . V i -
dcr,̂ ck Anton, 11. K., vcrw.; Inf . Vidovi<; Josef, 5. K.,
verw.; In f . Vodn>ar Johann, 6. K., verw.; Inf . Volö
Franz, 7. K., kriegsgef.; In f . Vovko Ios., 11. K., verw.;
ErsRes. Wittine Franz, 1. K., tot; In f . Wolf Josef,
8. K., verw.; GrsRes. ^akcli Pmll, 3. K., vcrw.; Res.-
Inf . Zalar Franz, 3. K., tot; In f . ^arga Johann,
7. K., kriegsgcf.; ErsRes. Zdc^crr Anton, 1. K., tot;
Gefr. TitKorp. 5ebre Johann, 7. K., verw.; In f . ^ivic
Josef. 3. K., verw.; In f . Zonnan Johann, 11. K., ver-

wundet; I n f . ?ot Johann, 8. K., vcrw.; I ns . Zuftau
Matthäus, 6. K., verw.; I ns . Zupam-ii'' Johann, 1. K.,
tot. - VcrichtissUüg zur Vers'istliste Nr. 2 1 : Hauptmann
Obcreilnier Heinrich v., 5. K., verw., lriegsqef. ( in Nr.
21 als verw. ausgewiesen).

- (Tanitarc Verhiittnisse in Aaibach,) Tas Stadt-
plnisitat l,^'räfs!.'ntlicht soeben einen Verickt über die sani-
i^ren Verhältnisse in ^ailiach im Jahre 1914. Wie wir dem
^x'richte entnehmen, war die sanitäre Lage der Laibacher
Bevölkerung im abgelaufenen Jahre sehr günstig. Von
ansteckenden Krankheiten ist keine epidemisch aufgetreten.
I m Frühjahre 1914 ist wohl die Diphtherie häufiger auf.
getreten; im ganzen waren 46 Mnder an der Diphtherie
ertrankt, doch sind von den Erkrankten nur zwei gestor-
ben. Der Scharlach trat nur in cinzelnen Fällen auf; von
Zehn an Scharlach erkrankten Personen ist keine mit Tod
abgegangen. Der Bauchthphus wurde in drei Fällen an-
gemeldet (ein Fall tödlich), die Ruhr in vier Fällen, wo-
von zwei tödlich verliefen. I m Jahre 1914 starbci in Lai»
bach 1123 Personen, darunter 685 Einheimische. Die
Sterblichkeit der Einheimischen war somit im abgelaufe-
nen Jahre sehr gering nnd betrug 13,6 pro Mil le, wie
dies schon seit einer Reihe von Jahren der Fal l war. Die
durchschnittliche Sterblichkeit bezifferte, sich in den Jahren
1906 bis 1910 auf 17.6 pro Mil le. Auch nach Ausbruch des
Krieges, in dessen Verlauf zahlreiche mit ansteckenden
Krankheiten behaftete Soldaten in hiesige Krantcnhäuser
abgegeben wurden, ist kciuc infektiöse Krankheit unter der
hiesigen Bevölkerung aufgetreten. I m Dezember 1914
kamen zwar in der Zivilbevölkerung drei Scharlachfälle,
zehn Diphthcriefällä und ein Typhusfall zur Anzeige, doch
sind sämtliche daran erkrankte Personen genesen. I m Jän»
ner 1915 gelangte überhaupt kein Scharlachfall, die Diph-
therie nur in zwei Fällen (beide genesen) und der Bauch«
typhus in vier Fällen in Schwarzoorf und ßiöka zur An»
geige; davon ist ein Kranker gestorben. Todesfälle in der
Laibachec Bevölkerung kamen vor: nn Dezember 1912 64,
im Dezember 1913 68, im Dez^nder 1914 66, im Jänner
1913 68, im Jänner 1914 b? und im Jänner 1915 64.
Außer den oberwähnten Fällen waren in dcr Laibacher
Bevölkerung keine infektiösen Krankheiten zu verzeichnen:
wir hatten und haben bisher weder Blattern, noch Cholera,
noch Flecktyphus.

^ (Die Lehrbcfähissnnssöprüfnnnen für allssemeine
Vol ls- und für Bürgerschulen) im Frühjahrsternnue
1915, beginnen an dcr k. k. Lchrerbildmlgsanstalt in Lai -
bach Freitag den 9. Apr i l um 8 Uhr. Die gehörig in-
struierten Gesuche um Zulassung Zu diesen 'Prüfungen
sind im Wege dcr Schulleitung bei dcr vorgesetzten B o
zirksschulbehd'rde rechtzeitig einzubrinsseu, damit sic spä-
testens bis zum 3. April der Prüfungskommission über-
liefert werden können.

— (Bei der Ziehung dcr dritten Klasse der Dritten
l. l . Klassenlotterie) wurden das bei der Geschäftsstelle
der k. k. Klassenlottcrie Laibacher Kreditbank in Laibach
gekaufte Los Nr. 130.169 mit einem Treffer von 10.000
Kronen und das Los Nr. 57.392 mit einem Treffer von
2000 X gezogen. Vei der genannten Geschäftsstelle sind
noch einige Lose für die vierte Klasse Zu vergeben. Sie
werden von heute an an die P. T. Reflektanten abge
geben.

Theater, Kunst und Literatur.
^- (Klavierabend.) Samstag den 6. März um halb

8 Uhr abends findet untcr dem Protektorate Ihrer Ex-
zellenz der Frau Varonin Karla von S c h w a r z in der
hiesigen Tonhalle ein Klavierabend des Pianisten Ju-
lius V a r g a statt, an dem die vereinigten .Kapellen der
Infantericregimentcr Nr. 17 und Nr. 97 mitwirken. Der
Reinertrag dcs Konzertes ist für Zwecke der .Kriegsfür-
sorge bestimmt. Programm: 1.) Ouvertüre „Eginont"
von Vccthovcn für großes Orchester. 2.) Sonate in (5-
Moll, Op. 111, von Vcelhoven. 3. n) Scherzo in V-Moll,
Op. 20 von Chopin; k) Valladc in G-Moll, Op. 23, von
Chopin. 4. -,) Zlrölf deutsche Tänze von Schubert; !>)
Knrncval, Op. 9, von Schumann. 5,.) Ungarische Phan-
tasie für Klavier mit Orchcstcrbcglciitung von Liszt. —
Für das Konzert gibt sich bereits reges Interesse kund.
Eintrittskarten Zu 3, 2 und 1 /<, Stehplätze zu 50 /,,
sind in der Vuch- und Musikalienhandlung Jg. v. Klein^
mayr H: Fed. Vmnberg erhältlich. Der Kartcnvorvertauf
hat bereits begonnen.

^V^bVbnzs» DutorpQn«pIlorizßHurc>i'

8eit 45 ^ulirou vcm m s ä i x i n i L e b v n ^ u t u r i t H t « « e m p f n u l s u e r L r u 8 t 8 i rup . ^Virkt »edieinllcigouü, kuntonLtillencl,
»ppetit»ureß«ucl. Velölllort Velciammss nncl Lsukdruun "nä i»t Udyr<1i«3 vosxil^ücli gemkliot lur lllut- uucl lvuoenynbilcluuz,

in8be80llä«>ro dei «ebvKebliedeu li iudyrn. pryi« «i,,«,- I'!ai,c!>u 2 X 5 0 »», ? " ?«»t 40 k mebr tllr kaokunss.
4329 1 0 - 7 «W» l»o»«v««»n«!« «3g,,«»,. ^ « M

l ) r . »V«M2NN5 H p o t h e k V „lu,- Larmlier-igkelt", Wien. Vll/l, l<al86r8traNe 73 75 (»el-babnys Nael,f<,lgos)
äus tlvl- l l l . lütel-nat, ptmsMll-eut. ku»8tolllM8 mit llvs g e n » « n go»«««>'0N « « « « « » ! « lu-iimii«st. Deput il, äen meisten u^özgeren l̂lnt»,«»««''.
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Der Arteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Österreich-Uugaxn.
Bon den Kriegsschauplätzen.

Wien, 19. Februar. Amtlich wird ve^üulbari: !Ncn
Februar 1915 mittays. An der Front in Nuss'sch-Polen
herrschte gestern lebhaftere Gefcchtstiitigkcit, da die Nus«
sen zln Verschleierung von Bewegnngcn hinter der Ge-
fechtslinic ihr Artillerie- und Infantcricfcuer vcrstärl-
tcn. Hierauf entwickelten sich in lnehreren Abschnitten
Gcfcchtsaktioncn, die zur Vertreibung vorgeschobene?
russischer Abteilungen führten. I n Wcstgalizien gingen
Teile unser« Gcfcchlöfront zum Angriffe über und nah-
men einige Vorstellungen der feindlichen Schühcnlinie.
I n ihrem Gcfechtoabschnitte erstürmten Tiroler Kaiser-
Jäger in überraschenden« Anlanf eine vom Gegner seit
Wochen befestigte und mit Hindernissen umgebene Ort-
schaft und nahmen 3lW Mann gefangen. Die Kämpfe in
den Karpathen werden mit großer Hartnälligkeit weiter
geführt. Nördlich Nadworna und Kolomea wiesen unsere
Truppen Vorstöße der Russen unter großen Verlusten
des Gegners zurück. Die Kälnpfe nehmen an Heftigkeit
zu. — Am südlichen Kriegsschauplätze haben die Serben
in lehter Zeit öfters offene Städte an unserer Grenze
mit Geschützen beschossen. So wurden auf Scmlin am
10. d. zirka hundert Tchnssc ans schweren Geschütze,: ab»
gegeben, hiedurch mehrere Gebäude, darunter das Haupt-
postamt, beschädigt, Zivilpersonen verwundet, auch zwei
Kinder getötet. Am 17. wurde Mitrovica beschossen. Das
Kommando der BaltanftrriNräfte hat hierauf Belgrad
durch schwere Geschütze kurze Zeit bombardieren lassen
und durch einen Parlamentär den Höchstlommandieren-
den verständigt, daß in Zulunft jede Beschießung einer
offenen Stadt mit einem gleichen Bombardement beant-
wortet werden wird. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabcs: v. H ö f e r , FML.

Ein Danltclegramm des Kaisers an den Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin.

Schwerin, 19. Februar. Dem Großherzog ging von
Seiner Majestät dem Kaiser und König Franz Joseph
folgendes Telegramm zu: „Gurcr königlichen Hoheit
Oheim Herzog Paul Friedrich überreichte Mir soeben die
erste und zweite Klasse der großberzoglich Mecklenbnrg-
Schwcrinschen Verdienstkreuze, wcljhc Sie Mir verliehen
haben, und bitte Ich Eurc königliche Hoheit, sowohl für
die Mir durch die Zuwendung dieser Krieasdckorationcn
erwiesene besondere Aufmerksamkeit als auch für die lie-
benswördige Vetrauung Seiner Hoheit dcs Herzogs
Paul Friedrich mit deren Einhändigung Meinen wärm-
sten und aufrichtigsten Dank entgegenzunehmen. Wollen
Eurc königliche Hoheit versichert sein, das; Ich in den
jetzt erhaltenen Mecklenburg-Schwerinschen militärischen
Auszeichnungen eine neue sichtbare Kundgebung jenes
bewährten waffeubrüderlicheu Zusammenhanges erblicke,
dcr zwischen den ruhmreichen deutschen Heeren und Mei-
ner Armee besteht und mit des Allmächtigen Hilfe beide
zum endgültigen Siege führen werde. Diesem innigen
Wunsche füge Ich jcucu für das Wohlergehen Eurer kö-
niglichen Hohcit und Ihres Hauses an, indcm Ich zu-
gleich Eurer königlichen Hohcit Meine freundschaftlichen
Grüße zusende. F r a n z J o s e p h . "

Zusammenkunft des Freiherrn von Burian mit Beth-
mcmn-Hullweg am Sitze dcs Armeeoberkommandos.

Wien, 19. Februar. Minister dcs Äußern Varon
Vurian begibt sich in Begleitung dcs Legationsratcs
Grafen Hoyos. an den Sitz des Armeeoberkommandos.
Dortselbst trifft morgen früh auch Reichskanzler v,-n
Bethmttnn-Hollwcg in Begleitung dcs Gesandten von
Stumm ein, um den Besuch zu erwidern, den Vc;rnn
Vurian vor kurzem im Deutschen Hauptquartier abn>-
stat^t hat.

Der gemeinsame Finanzminister von Koerbcr
in Budapest.

Budapest, 19. Februar. (Una, Tel Korr.-Bur.) Der
gemeinsame Finauzministcr v. Koerver stattete im Laufe
des Heutigen Tages den Abgeordneten Grafen Julius
Audrassy und Grafm Aladar Zichy Besuche ab. Der Mi -
nister wollte auch den Grafen Albert Apponhi besuchen,
doch ist dieser derzeit in Budapest nicht anwesend.

Die Mehl- und Getreidefrage.

Wien, 19.. Februar. Die „Rathauskorrespondenz"
meldet: Bürgermeister Dr. W e i s k i r c h n e r und der
Präsident dcr Wiener Handels- und Gcwerbclammer
Paul Nittcr von Scho e l l e r , als die beiden Präsiden-
ten der großen handelspolitischen Kommission, sprachen
mit dein Vizepräsidenten Dr. Hoß als Vorsitzenden dcr
Aftprovisionicrungssektion, beim Miuistcrpräsidcuteu
Grafen Stürgkh vor, um eine eingehende Denkschrift in
dcr Mehl- und Getreidefrage zu überreichen, worin fol-
gende Forderungen erhoben wcrdcn: 1.) Sofortige
Durchführung eincr nach eiuheü'tlichcn Gesichtspunkten
zu bewerkstelligenden und lückenlosen Vorratsaufnahmc
sämtlicher Getreide- und Mehlvorrätc sowie dcr in Be-
tracht kommenden Surrogatarlikcl. 2.) Unverzügliche Be-
schaffung der vorhandenen Vorratsmcnncn aus Ungaru,
gerechte und gleichmäßige, örtliche und zeitliche Vcrtei^
luug dcr Vorrätc österreichischer und ungarischer Pro-
venienz durch ciuc Zentralstelle uutcr Ausschaltung eigen-
mächtiger Maßnahmen dcr Lokalbchörden. Ministerprä-
sident Graf S t ü r g k h erwiderte, daß die Regierung
von dcr außerordentlichen Bedeutung dieser Fragen und
von dem Bewußtsein ihrer Verantwortung durchdrungen,
Tag und Nacht in intensivster Arbeit stehe und er könne
dcn Vertretern der handelspolitischen Kommission auf
das bestimmteste erklären, daß alle diese Arbeiten im
vollen Zuge sind und sich unmittelbar vor dcn» Abschlüsse
befinden. Es werden von der Regierung sowohl für cine
zweckmäßige Vorralscrhebung als auch für eine Ver-
brauchsregeluug iu der ganzen Monarchie dic nötigen
Maßnahmen getroffen, und deren Durchführung ist in
der nächsten Zeit zu gewärtigen. Die Regierung werde
nicht verfehlen, der Situation der Neichshaupl- uud Re-
sidenzstadt Wien und dcn Bedürfnissen ihrer Bevölkerung
alle möglichen Rücksichten angedeihen zu la^eu

Für den Impfzwang.

Wien, 19. Februar. Das Profcssorenkollegium
der medizinischen Fakultät hat einstimmig eine Ncs0'
lution angenommen, worin das Ministerium für
Kultus und Nuterricht gebeten wird, die Erlassuug
eines Iluftfgesctzes dringend zu befürworten. I n der
Resolution wird darauf hingewiesen, daß sich das
deutsche Prinzip der geschlichen Pflicht zur Impfung
im ersteu uud Wiederimpfung im elften Lebensjahre
vollauf bewährt hat.

Ci» Hilfskomitee fiir dic notleidende Bevölkerung in
Rufsisch-Polrn.

Wien, ^9. Februar. Unter dem Vorsitze dcs Lank
nmrschalls Prinzen Alois Liechtenstein hat gestern die ton,
stituiercnde Versammlung cmes osterreickn^ungnrisck^'
Hilfskomitees für die notleidende Zivilbevölkerung der voi,
t«n l. und k. Truppen besetzten Gebiete Russisch-Polens
itattgefunden.

Außerordentliche Bestimmungen fiir die Eheschließung
in Ungarn.

Budapest, 19. Februar. (Ung. Tcl.-Korr.-Bur.) Dic
Regierung hat heute in einem Erlasse dcs Gesamtmini-
sleriums Verfügungen getroffen, die für die Eheschlie-
ßung außerordentliche Bestimmungen enthalten. Auf
Grund der Vollmachten, die die Gesetze über Ausnahms-
verfügungcn und Krica.slcistuna.cn der- Regierung ertei-
len, wird bestimmt, daß die Einwilligung der Eltern
oder dcs gesetzlichen Vertreters bci Eheschließungen
Minderjähriger auch dann durch die Vormundschaft er-
teilt werde, wenn dic Eheschließung infolge der kriege-
rischen Ereignisse oder aus andcrcn Ursachen dringend
erscheint und die Einwilliguug dcr Eltern und ocŝ  ge-
schlichen Vertreters dcr Minderjährigen deshalb r.Ichl
erlangt werden kann, weil der Ehcschließende, dessen
Pater oder dessen gesetzlicher Vormund Militärdienst lei-
sten odcr den Militärftcrsoncu glcichtommeu. Die Vur-
mundschastsvchördc ist zur Erteilung der bezeichneten
Einwilligung auch ermächtigt, wcnu die Einholung der
Einwilliguug überhaupt durch die kriegerischen Ereignisse
verhindert wird.

Deutsches Reich.
Von den KriegsschauplltzeR.

Berlin, 19. Februar. Meldung des Wolff-Vureaus.
Großes Hauptquartier, 19. Februar. Westlicher Kriegs-
schauplatz: An der Straße Arras-Lillc sind die Franzosen
aus dem von ihnen am 16. Februar beschien Trile un-

seres Grabens hinansgcwnrfcn. I n der Champagne gin-
gen die Franzosen erneut zum Teile mit starten Massen
vvr. Ihre Angriffe brachen unter nnserem Feuer völlig
zusammen. Weitere hundert (Ycfangcnc blieben in un-
serer Hand. Die von dcn Franzosen am 16. Februar
crubcrten lurzen Grabenstücke sind zum Teile von uns
wieder gewonnen. Beim gemeldeten französischen An-
griffe gegen BomeUleö-Vauquois machtcn wir fünf Of-
fiziere «nd 571 Mann unverwundet zu Gefangenen, öst-
lich Verdun, bei Combrcs, wurden die Franzosen «ach
anfänglichen Erfolgen unter schweren Verlusten zurück-
geschlagen. I n dcn Vogcscn erstürmten wir die Höhe 609
südlich Lusse und erbeuteten zwei Maschinengewehre. —
Ostlicher Kriegsschauplatz: Tauroggen wurde gestern von
nns genommen. Tie Vcrfolgnngskiimpfe nordwestlich
Grodno «nd nördlich Suchowola stehen vor ihrem Ab-
schlüsse. Der Kampf nordwestlich Kolno dauert noch an.
Südlich Myözynjec warfen wir die Nüssen aus ewigen
Ortschaften. I n Polen nördlich der Weichsel fanden bei-
derseits der Wkra östlich Naciouz kleinere Zusammen»
stoße statt. Ans Polen südlich der Weichsel nichts Neues.
Oucrstc Heeresleitung.

Der Austausch der fchwerverwundeten Deutschen und
Engländer.

Berlin, 19. Februcrr. Tas Wolff-Vureau meldet: Der.
Austausch der jchwerbcrwunoeien Deutschen und Englän-
dcr, hat am 15. uud 1L. d. M. stattgefunden. Erfreulicher-
weise kann festgestellt luerden, daß sowohl dic zurückactchr-
icn Teutschen, a!3 auch die abgereisten Engländer om»
Nimmia. erklärt haben, datz ihre Behandlung in Teutsch'
Î -nd, bcziclunnstveise England in jeder Beziehung ei:^
lvandfrei gewesen ist. Tei Austausch dcr schlvcrverwun^
l>l'icn Franzosen tarn. leider noch uicht M:tfmden, da 5ie
'^istimmung Frankreichs immer noch aussteht.

Die Frage der Beschränkung der Preszfreiheit.

Berlin, 19. Februar. Die Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses bcschnstiglc sich gestern mit der
Frage dcr Vcschriinkuug der Prcßfreiheit und kam zu
dein Ergebnisse, daß dic Zcnsur übcr dic Vedürfuisse der
Landesregierung und dic Wahrung dcs inneren Friedens
nicht hinausgehen soll und vor allem csieichmä'ßig aus-
geübt wcrdcn müsse. Die Kommission sprach sich weiters
dahin aus, daß die öffentliche Erörterung der Friedens-
bedina.lina.cn so rechtzeitig freigegeben werden soll, daß
die öffentliche Meinung bei den Friedensperhaztdlungen
voll zur Geltung gebracht werden könne, ferner daß alle
Richtungen gleichmäßig das Recht dcr Meinungsäuße-
rung haben solleu.

Die Ucrunglilcktcn dentschen Luftschiffe.

Berlin, 19. Februar. Das Wolff-Vureau meldet:
I n dem schweren Südswrm, dem am 17. Februar
das Luftschiff „1^ 3" znm Opfer fiel, ist, wie wir
erfahren, auch das Luftschiff „l^, 4" verloren gegangen.
Es ist infolge von Motorcnschaden bei Blaavands
Huk in Dänemark gestrandet und später nach See
zu abgetrieben worden. Von der Besatzung sind elf
Mann gerettet, darunter der Kommandant, vier werden
vermißt. Die Geretteten sind vorläufig in Vaarde
untergebracht worden.

Bestrafung eines Fliegers.

Bern, 19. Februar. (Wolff-Bnreau) Die deutsche
Reichsregiernng teilte dem Bundesrate mit, daß der
Flieger, der am 2. Februar schweizerisches Gebiet
überflog, nach durchgeführter Untersuchung bestraft
worden ist. Die Reichsregierung hat mit dieser Mit-
teilung den Ausdruck lebhaften Bedauerns verbunden.

Italien.
Die Kammer.

Nom, 19. Februar. Gegen Schluß der Kammerfit-
zung stellte Deputierter M a r a n n o n i dcn Antrag, nach
Erlediannn des Budgets der Posten das Budget des
Ministeriums dcs Äujzern zu erörtern. Ministerpräsident
V a l a n d r a erlliirte, dcn Antrag des Deputierten Ma°
rangoni nicht annehmen zu können. Die Kammer lehnte
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hierauf in namentlicher Abstimmung dm Antrag Maran-

»oni mit 354 gegen 27 Stinunen ab. Deputierter E i l -

genio C h i e f a forderte sodann die Regierung auf, den

Zeitpunkt für eine Debatte über den von ihm und ande

rcn Deputierten eingebrachten Nesolutionsantraß, worin

die Regierung eingeladen wird, sich über die auswärtige

Polit ik zu äußcru, festzusetzen. Ministerpräsident T a -

l a n d r a crtlärte daranfhin auch im Namen dc) M i n i -

sters des Äußern Sonnino, die Regierung habe bis zum

jeliigcn Augenblicke an ihren im Mo.mtc Dezember des

vergangenen Jahres in der ,'ianlincr umgebenen ^ r t l i i -

nmgen nichts zu ändern und bat daher den Deputierten

Chiesa, bei seinem Beschlußantrag nicht zu «erharren.

M r den Fa l l , als Deputierter Chicsa doch darauf be-

stehen sollte, ersuchte der Ministerpräsident die Kammer,

die Erörterung auf ein Halles Jahr zu vertagen. Depu-

tierter C h i e f a nahm diese Erklärung des Ministerprä-

sidenten zio Kenntnis und bestand nicht weiter darauf,

daß der Zeitpunkt festgesetzt werde, wann der Beschluß»

antrag zur Debatte zu stellen sei. Hierauf wurde die

Sitzung aufgehoben.

Frankreich.
Die Befestigungen von Tlmlirchen zu Ende gciülirt.

Vasel, Iö. Februar. Die „Baseler Nachrichten" meldn,
<n,L Par is : General Eydoux, der. in der Schlacht an vet
Marne ein Armeekorps sühne, erhielt letzt das Kommando
über daZ befestigte Lager von Tüntirchen. Die Bese,tl.
Lungen sind unter der Leitung der Generale Bidon mu
Plamy beendet worden.

Nnchllange zur Londoner Sogialiftenlonferenz.

Lnon, 18. Februar. „Nouvelliste" meldet aus Par is .
Die Wandelgängc t>er ieanimcr waren Mittwoch sehr be.
lebt. Die Sogialistmlonferenz in London bildete das
Tagesgespräch. Die Haltung Sembals und Guesdes wurde
lebhaft getadelt. Sogar geeinigt sozialistische Deputier«
verteidigten Sembat und GucZde nicht, sondern versuche
ten nur, sie zu entschuldigen. Die Deputierten erklärten,
dah es, abgesehen uon allein anderen, unangebracht sei,
wenn Minister ciner nationalen Negieruna eine Tages,
ordnung unterzeichnen, worin ausgesprochen luird, da^
alle Ncssiernngen die Verantwortung für die augenblicl^
lichen Ereignisse halten. Senator Villainc benachrichtige
den Ministerpräsidenten Viviani, er lvcroc dic Regierung
interpellieren, wenn sie nicht bis zum 18. d. erkläre, da«
sie künftig nicht mit den beiden Ministern solidarisch ser

Genf, 18. Februar. Der «Schweizerische Pretztele^
graph" meldet ans Par is : Es verlautet, dcch die Nesolu>
tionen dcs Londoner Sozialistenlongresses, die den franzö-
fischen sozialistischen Ministern jetzt so große Schwierigtet.
ten bereiten, nicht zur Veröffentlichung bestimmt waren,
sondern durch einen VertrauenZbruch in die Presse ge-
langten.

Paris, 1!). Februar. I n der gestrigen Sitzung der
Kmnmer stellte der Deputierte Chaumet eine Anfrage an
den Ministerpräsidenten Viv iani über die Tagesordnung
des Lolvdoncr Cozialistcukongrcsses. C h a n m e t führte
aus, die Tagesordnung habe die Öffentlichkeit um so mehr
erregt, als I,oei Regierungsmitglieder an der Konferenz
teilnahmen. Der Redner bedauerte sehr, das; sich die M i n i .
ster nicht die Reserve auferlegten, zu der die Journalisten
gezwungen seien. Ministerpräsident V i v i a n i erklärte,
datz die Richtlinien dcu Regierunaspolitit unverändert und
gegenüber den Verbündeten von gleicher Herzlichteit seien,
wie bisher. Viv iani bekräftigte erneut, txch die Verant-
wortung für die, augenblicklichen Ereignisse Frankreichs
f i n d e n zur Last falle. Die Regierung wiederhole, das;
sie ohne Schwäche, ohne Ermatten in Übereinstimmung
mit den Verbündeten den Krieg bis zum Ende (einstim-
miger und langanhaltender Beifall, Sembat und Gucsde
llatschcn lebhaft), biS zur Befreiung Europas, zur mate,
ricllen und politischen Wiederherstellung, Belgiens und
zur Wicdereinvcrleibung Elsatz-LothringeuZ fortsetzen
werde. (Beifall auf allen Bänken.) Wenn wir die Wieder,
einverlcibung dieser Provinzen verwirklicht haben, fuhr
der Ministerpräsident fort, können wir fagen, daß sie nicht
durch Eroberung, sondern durch Restitution zu uns zurück,
gekommen sind. Laut Vertrag vom 4. September kann
die Regierung eine friedliche Lösung nur gemeinsam mit
den Verbündeten erwägen, deren Trcuc in diesen Prü-
fungen das heilige Bündnis noch enger gestaltet, jenes
Vündnis, das die Sache der Zivilisation und des NechteK
retten und Europa, ja vielleicht die ganze Welt retten
wird. denn der Triumph des preußischen Mil i tar ismus
wäre, die Vernichtung aller Freiheiten. Nicht nur die Ne.
Vierungen reden so, sondern auch die verbündeten Völker
selber, um einen gemeinsamen Gedanken geschart, wisse»,
baß der Triumph des dentschen Imper i a l i sms der Zu-
lammenbruch ihrer Freiheiten wäre. Viviani beschwor
schließlich das Parlament, seine Pflichten zu inn, Kon«

M t e zu vermeiden und Mißverständnisse zu zerstreuen,
statt gu verschärfen. (Lebhafter Beifall.) C h a u m e t er-
klärte sich von der Antwort befriedigt und dankte dem
Ministerpräsidenten. — I m Senat befragte der konser.
dative Senator de V i 1 1 a i n e ebenfalle Viviani über die
Anwesenheit Sembats und GueSdeS auf dem Sozialisten-
tongreß in London. Er hatte gewünscht, daß die Regie»
rung w einer Note cm die Presse sich icder Verantwort,
uchteit enthoben hätte. Er fei der Meinung, daß die Hal .
wng der sozialistischen Minister unzulässig sei. V i v i a n »
nn'dei-holte unter lebhaftem Beifall die Erklärung, die er
in der Kannner adgeaeben hatte. Damit war der Zwischen--
:all beigelegt.

Die Kohlcmlvt in Paris.
Zürich, 19. Februar. Die „Neue Züricher Zeitung"

meldet aus Par is: Die Kohlennot in Paris wird
immer größer. Die Preise steigen fortwährend. Dic
neuerliche Verschärfung der Maßregel, betreffend die
Verdunkelung der Stadt, ist durch das Erscheinen
von drei Luftschiffen über Nantes, 60 Kilometer westlich
r>on Paris, hervorgerufen worden. Die Militärbehörde
ließ sofort jegliche Beleuchtung der Stadt untersagen.

Eine Hilfsorganisation für die notleidende NevöUerung.
Berlin, 10. Februar. Daö Wolff-Vurcau meldet

aus Vern: Die parlamentarischen Vertreter der besetzten
Gegenden Nordost-Franlreiichö machten Anstrengungen,
die dortige noUeidcndc Ncvölkeruna, mit ^cbensmittcln
,^i versorgen. Es soll die Gründung einer privaten Or
Nanisnlion iu Frankreich geplant sein, die mit Geneh-
migung der schweizerischen Regierung Lebensrnittel durch
die Schweiz befördern würde. Das Deutsche Reich hat
die Zusichemuss gcqcbcn, daß die W a r m ausschließlich
für die französische Vcvollcnma, verwende! worden sollen,

Der Seekrieg.
Die Seesperrc gea.cn England.

Kopenhagen, 18. Februar. „Verlingsle Tidende"
meldet: Die Schiffsmanfchaft des Dampfers „F jo rd "
wcisscttc sich mit Rücksicht auf die Minengefahr, nach
England zu fahren, und verlangte eine Kriegözulaac
von, AK) /v. Man hofft, die Schwierigkeiten mit der
Mannschaft zu beseitigen. Mehrere dänische Kohlenschiffe
lind Dampfer mit dänischen Landesprodnttcn sind nach
England nbneaanaen. Die dänischen Schiffe tragen samt-
liche auf der Seile des Schiffes die Bezeichnung „Daw
mark", ferner die Namen des Heimatsortc,-; in großen
Buchstaben und sind mit Landesfarben bemalt. Auch die
Mannschaft der norwegischen Dampfer „Currer", „Rc-
nnis" und „Haardrabe" sowie der dänische Danwfer
„Angantyr", die nach England abgehen sollten, machten
Schwierigkeiten. Die Schiffe sind einstweilen liegen ge-
blieben.

Frantfurt a. M . , 18. Februar. Die „Frankfurter
Zeitung" meldet aus Stockholm vom 17. Februar: I m
Schiffahrtsverkchr zwischen Schweden und England trat
infolge der morgen beginnenden Blockade der englischen
Inseln eine Stockung ein, die wenigstens vorläufig dem
völligen Stillstande gleichkommt. Von schwebischen Hci^
matshäfcn n?ht in den nächsten Tagen kein Schiff nach
England ab. Die Kapitäne der in den englischen Häfen
liegenden Schisse stellen es den Necdcrn telegraphisch
nnheim, ob sic die Heimreise noch wagen wollen.

Amsterdam, 18. Februar. „Handelsblaad" meldet,
aus Stockholm: Seit gestern 7 Uhr abends ist lein Schiff
mehr hier eingetroffen. Es ist unbekannt, ob die Ursache
in dem schlechten Wetter oder in den deutschen Seemaß-
rcgcln Zu suchen ist.

Kopenhagen», Id . Februar. „Politiken" schreibt im Leit-
artikel des handelspolitischen Teiles unter der Über.
ichrift: „E in historischer Gedenktag": Seitdem die unüber.
windliche Armada im Jahre 1b88 Englands Küsten be.
droht hat, waIte leine Seemacht einen so herausfordern»
den Schritt gegen die Beherrscherin des Meeres, wie die
^ut jchcn ihn für den 19. Februar angedroht haben.
Sollte es der deutschen Blockade gelingen, England auch
nur für kürzer« Zeit von der Zufuhr abzuschneiden, so
wird dies einen Wendepunkt in der Geschichte Englands
bedeuten können. Bis jetzt ist nur starke Unruhe unter der
englischen Bevölkerung entstanden. Die Preise der Lebens«
Mittel sind bedeutend gestiegen und Englands Auhenhan«
del ist star! mitgenommen. Seit Kriegsausbruch 1st die
Stellung der City als weltversorgender Geldmarkt merk.
i,ch geschwächt und Newyorl Wächst sich gum neuen Geld.
martt aus. England muhte seinen Markt für auSwär»
ligc Anleihen schließen. Es hat sich eben nicht seit einem
Menschcnalter für den Kricg borbereitet wie Deutschland
^nd Frankreich. ES hat seine bisherige Überlegenheit gur
See nicht benutzt, um einen Vorrat für die Vloctadezeit
aufzuspeichern, es vertraut vielmehr fest auf die über«
lcgeuheit seiner Flotte. KcineS Landes Stellung in der
Welt beruht so sehr auf der Voraussetzung der Unberlch.
l'chkeit seines Gebietes, wie die Englands; keines ist so
"l>hi'i„..iia vom Außenhandel oder von der Aufrechlcrhal.
'ung seines Kredites im Auslande. DaS engliscl> Kredit«
W e m ist vorbildlich für alle Länder, aber feine Voraus,
st'tzung ebenso wie diejenige dcs Kolonialreiches ist gegen«

scitigcs Vertrauen, das nur dadurch aufrecht erhalten
wird, daß Englands Macht, die auf seiner Flotte und sei-
nem Reichtum beruht, sich wirksam erweist. Selbst eine
kurze Blockade durch die Deutschen würde genügen, um
eine Scharte in das Prestige zu schlagen, das das britische
Volk bisher auf Erden genoß.

Kopenhagen, 19. Februa-r. Wie „Politiken" meldet,
sind die Schwierigkeiten mit der Mannschaft des Damp«
fers „Fjord", die sich mit Rücksicht auf die Minengefahr
geweigert hatte, nach England zu fahren, beseitigt. Der
„National Tidende" zufolge vcrlocigcrten gestern auch
tie Mannschaften des dänischen Dampfers «Knutenborg"
und „Harildeborg" unmittelbar vor der Abfahrt nach Eng«
land den Dienst, ebenso die Mannschaft beS Dampfer«
.England", defsen Ladung in Landesprodulten besteht,

Amsterdam, 19. Februar. «Nieuwe van den Dag" mel.
den aus Washington: Der Marinesekretär erklärte, day
leine Kriegsschiffe ausgesendet werden follen, um die ame«
rilanischcn Handelsschiffe durch die von Deutschland zum
Kriegsgcbiete erklärten Gewässer zu geleiten.

Vom versenkten Dampfer „Dulwich".

Kopenhagen, 18. Februar. „National Tidcndc" mel-
det aus London: Von dcr Besatzung dos Dampfers
„Dulwich" werden neun Mann vermißt. Dcr Nest wurde
von einem französischen Torpedojäger gerettet. Man ist
dcr Ansicht, daß, falls das deutsche UtNcrsccboot später
«lisgebracht und identifiziert werden sollte, die Besatzung
und die Offiziere nicht nach dem Kriegsrechts, fondern
al5 Mörder zu behandeln seien.

Die .ttoften für die neue,» englischen Schiffe mit deutsch«,
Kriestögefanstenen.

London, 16. Februar. Baker (liucral) wies im Un?
terhause darauf hin, daß die Kosten für dic neuen
Schiffe, auf denen sich deutsche Kriegsgefangene bosin«
den, annähernd 36.000 Pfund monatlich tietrcigcn. Der
Parlllments'Untersekrctär des Krieges crtlärto, daß Zwei
diefer Schiffe Ende dieses Monates frei würden.

Gerissene französische Kabel.

Lyon, 18. Februar. „Lyon republicain" meldet au«
Par is : Die französische Kabelgescllschaft teilte mit, baß
die beiden Kabel zwischen Frankreich und Havre in einer
Entfernung von cilva 40ll Kilcnneiern von Brest gerissen
seien. Um den beunruhigenden (Z^rüchtcn entgegenzutre-
ten, wonach die Kabel von deutschen Schiffe,: durchschnit«
ten worden wären, erklärt die KabelgescNschaft, dcch das
Reihen dcr Kabel auf einen Iusal l zurückzuführen sei.
Dic Ausbesserung wird in einer Woche beendet sein.

England
Truppenbewegungen.

London, 19. Febrnar. Amtlich wird mitgeteilt,
daß es in der nächsten Zeit notwendig sein wird,
die Bahnen im weitgehenden Maße für militärische
Transporte freizuhalten.

Massenversammlungen gegen die Teuerung.
London, 19. Febrnar. Von den Organisationen

der Arbeiterpartei nnd den Sozialisten wurde ein Ko-
mitee gebildet, das eine Massenversammlung ueran-
stalten foll, die fnr eine energische Aktion der Regie-
rung gegen die Steigerung der Preise dcr Kohlen nnd
Lebensnnttel eintreten soll. Die Massenversammlung
soll am 28. d. nachmittags auf dem Trafalgar-Square
staltfinden. Am selben Tage sollen in allen industriel-
len Zentren des Landes ähnliche Demonstrationen
abgehalten werden.

Rnßland.
Der Laub» uub Immobilienbefitz dcr feindlichen «us»

lander.

Petersburg, 19. Februar. I m Anschluß an da» mi t .
geteilte Gesetz, das sich gegen den Land» und Immobi l ien,
l csih der in Rußland lebenden Staatsangehörigen Deutsch»
lands. Ofterretch.Ungarns und der Tür le i richtet, wurden
lveitere zwei Gesetze erlassen. Sie betreffen die nach dem
1. Jänner 1880 in den russischen Untertanenvcrband auf.
genommenen, aus Deutschland oder Osterreia>Unaarn
cnlgetuanderten Grundbesitzer u. Kolonisten, sowie die in
den Grenzgebieten und an der Küste angesiedelten Kolo-
nisten.

Probeflügc eines neuen Lenkballons.

Frankfurt a. M . , 19. ssebmar. Die „ssranffurtcr Zei-
wng" meldet aus Petersburg: Dcr Swdihaupttnann
gibt zur Vermeidung von AcunrnhigniM'" ln'lannt, oafi
der neue Lcnkliallon „Gigant" , der mM'l'licl, , i 'SM ms
jeder Zeppelin scin soll, seine Prolieflüge am w. ^
l'nmr begonnen hat.
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Rumänien.
Gegen den Zwischenhandel mit Getreide.

Bulareft, 18. Februar. Der Arbcitsminister erließ
eine Verordnung, die den Zweck verfolgt, dem schwung-
haften Zwischenhandel, der seit Monaten mit Getreide
betriebe», wird, ein Ende zu bereiten.

Bulgarien.
Zum Vumbcnattcntat in Sofia.

Sofia, 18. Februar. Die „Agencc t<l^graphique bul-
qare" meldet: Die über dns Nombenattcntat im Muni-
ziftalkastuo eingeleitete Untersuchung wird mit derselben
Kaltblütigkeit geführt, von der das Publikum im Au-
genblicke der Explosion ein so schönes Beispiel gegeben
hat. Dieser Umstand muß hervorgehoben werden, um den
im Ausland erschienenen willtürltcben Kommentaren ein
Ende zu setzen, die in Sofia äußerst befremden. Die bul-
garische Öffentlichkeit erwartet mit vollstem Vertrauen
und mit unerschütterlicher Ruhe die EntwilNung dieser
unglückseliggen Angelegenheit und beweist damit, dah,
selbst wenn es sich hier um den Versuch handeln sollte,
Schrecken zu verbreiten oder um weitergehende verbre-
cherische Ziele, dieser Versuch gänzlich mißlungen ist.

Serbien.
Der Einfall der Albaner in Serbien.

Nis, 18. Februar. Das serbische Preßbnreau
meldet, daß die serbischen Truppen die meisten der
von den Albanern genommenen Grenzorte wieder
besetzten und die Albaner unter beträchtlichen Verlusten
zum Rückzüge zwangen. An einzelnen Punkten dauern
die Kämpfe noch fort.

Hie Türkei
Das Glückwunschtelegramm brr Kammer an den deutschen

Neichßiaa.
Konswntinovel, 19. Februar. Da3 Mncktmmschtele.

gramm der türkischen Kammer an dcn deutschen Reichs»
tag hat folgenden Wortlaut: „Anläßlich dcr frcudin.cn
Nachricht von dem großartigen Siege, den die ruhmreichen
deutschen Armeen über die Nüssen in den Masureu neuer,
dings davontrugen, haben micy die Vertreter der Ottomans
scheu Nation beauftragt, Ihnen ihre herzlichsten Glücl-
lvünsche darzubringen. Die ununterbrochenen Erfolge,
welche die Etappen dcr^Armcen Seiner Majestät des deut»
schen Kaisers stets kennzeichnen, erfüllen unsere Herzen
mit unbegrenzter Freude, da sie ein Vorzeichen der baldi-
gen endgültigen Zerschmetterung unseres gemeinsamen
Feindes sind. H crl i l."

Russische Orausamteilen.

Konftantinupel, 19. Februar. Der Korrespondent
der „Agcnce t^grafthicmo Mi l l i " in Erzerum meldet:
Dle russische Armee treibt ihre Wildheit bis zur Nieder-
mctzclung von, Frauen und Kindern. Mehrere unglückliche
Opfer der russischen Grausanckeitcn flüchteten in die un-
ter türkischer Herrschaft stehenden Städte Tauschkerd und
Artwin.

Perfien.
Demission deö persischen Kabiuettö?

Konftantinopcl, !9. Februar. Ein persisches Vlatt
erfahrt aus Teheran, das; das persische Kabinett in der
nächsten Zeit seine Demission geben dürfte. Man betrach-
tet hier die Demission als eine Folge der Änderung in
der Halluug Persiens, dessen Neutralität immer mehr
unmöglich wird.

Die Vereimaten Staaten vou
Amerika.

Dic Ausfuhr uon KrirMnaterial für den Dreiverband.

London, 19. Februar. „Dailn Telegraph" meldet
aus Newyort: Nach einer Statistik nahm die Ausfuhr
uon Kriegsmaterial im Dezember um 17,209.495 Dollir
gegenüber dem Vorjahre zu. Die hauptsächlichsten Käu
fer waren England, Frankreich und Nukland.

Me TchiffsnntaufSbill ««genommen.

London. 19. Februar. Der «Daily Mai l " zufolge
wurde die amerikanische Schiffsanliufsbill mit 215 gegen
,32 Stimmen vom Repräsentantenhaus angenommen.

Schwere Erkrankung dr» ErzbischofS von Posen.
Verlin, 1V. Februa-r Das «Berliner Tagblatt" mel.

dct aus Posen: Der Zuftcmd des Erzbischofs L i t o w L l i
ist ernst. Der Erzbischof wurdv mit dcn Sterbesalramenten
versehen. Der Papst hat dem Schlvorlrankn seine« Segen
gesandt.

Erzherzogin Vtarie.

Wien, 19. Febmar. Erzherzogin Marie (Rainer)
ist nach ihrer katarrhalischen Erkrankung wieber so weit

hergestellt, daß die Ausgabe weiterer Bulletins einge-
stellt werden konnte.

Untaten eiues Geisteskranken.

Nürnberg, 19. Februar. Heute nachts schoß in
der Holzschuher Straße der geisteskranke Schreiner
Klöcklein Anton mit einem Gewehr auf Passanten.
Er tötete einen Polizei-Wachtmeister sowie einen Hilfs-
Wachmann und verletzte einen Wachmann und einen
Pferdehändler am Arm. Der Täter wurde heute früh
verhaftet.

Uach Schluß des Matte« eingelangt.
ztopeuhancu, 19. Februar. Dic Vertreter dcr däni-

, schen. norwegischen und schlvcdischcn Ncczieruna, werden
!Tam5tag in Kopcnl>agen zur Beratung dcr Frage dcr Auf-
rcchlcrhaltunq dcr Scbiffalnl in dcr Norose? ^usammcn«
ircten.

Motterbaul, 1̂». Februar. „Niculue Notlerdamsche
.Conrant" erfährt aus London: Datz Polizeigcricht ver̂
urteilte fünf Matrosen des Dampfers „Lapping" zn drci
'Pfund Stcrlina, oder 14 Tagen, Haft, weil sie sich wegen

dcr Gefahr deo ̂ riegsgcbietcs geweigert hatten, die Fcihn
nach Amsterdmn zu machen.

Amsterdam, 19. Februar. „Handelsblaad" meldet:
Der gestrige Stillstand in den Schiffsanlünften scheint
seinen Grund im Wetter gehabt zu haben, heute sind
14 Schiffe eingetroffen.

Konftantmopcl, 19. Febmar. Das Hcmptcniarticv
teilt mit: Heute morgens bombardierten englische und
französische Kriesssfchiffe die Außenfurttz dcr Dardanel
len. Sie gaben etwa 4W Schüsse ab, ohne jedoch einen
Erfolg erzielen zu können. Ein Soldnt wurde durch Stein-
splitter leicht verwundet.

Wien, 20. Jänner. („Wiener Zeitung".) Der Hau
delsminister hat der Wiederwahl des Johann Knez
zum Präsidenten, des Kcmüllo P a mm er zum Vize-
präsidenten der Handels- und Gcwcrbclammer in Lai-
bach für 1915 die Bestätigung erteilt.

Verantwortlicher Medalteur: Anton H u n t e t .

Kincmntonrnp!» „Hdral". Programm für heutc und
die darauffolgenden Tage: „Der Schatz derer von Lou«
M " , Sensationstriminalromau in vicr Attcn. Außerdem
noch vier andere erstklassige Vildcr. uniev welchen da>5
hochinteressante Kriegs-Ioilrnal. 335

r Für das Rote Kreuz! ^
izmmmmmmmm

Philharmonische Gesellschaft Laibach
Tonhalle, großer Saal

Samstag, den 6. Hiarz 1915 pünktlich ' / J Uhr abends
unter dem hohen Protektorate Ihrer Exzellenz der Frau

Baronin Carla von Schwarz %" 4

zu Gunsten des Roten Kreuzes

KLAVIER-ABEND
JULIUS VARGA

Mitwirkend die vereinigten Kapellen der
k. u. k. Infanterieregimenter Nr. 17 n. Nr. 97

= Volkstümliche Preise. =
Eintrittskarten zu K 3 - , 2—, 1—, Stehplatz 50 Heller in der
Buch- u. Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr ft Fed. Bamberg.

T- Für das Rote Kreuz! "1

Unser lieber treuer Bundesbruder

frifc tufdiüfcky
ablolplerfer Cedmlker und üeutnanf im k. u. k. ^nfanferiereflimente Rr. 97

ist am 26. 3flnner 1$15 bei lilpna in den Karpathen gefallen.
Fiduzit f

Fflr die akad. Landsmannschaft Carniola: I
Dr. fllfred IRahr a. B.

üaibadi, 20. Februar 1915. I
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Stteteorulogif^e 2ko&arf}tmigen in fiaibud)
3ed)öf)e 306-2 m. TOittl. Sujtbrudf 736-0'mm

š l e i ^ 1 s(9^
§ ^% ^fŽ £ž fln<U>t ? 3 S
& * I** £.| £iS
-_i:_i__ifl_fl- ^ ~~
rQTäTT9T TSPrärT-öl WDTldjröädn Siegen I
xy- 9 11. «6. 25-5 2-1) »
2O.| 7 U. § . | 21 • 7| 2-0| S . fd)tt>act) | bettelst |17-8

$ a š 2aflf§mtttel ber gffirtqcn £em$eratur beträgt
3-6°, gžortnob1 bl20.

fproth-Papier |
II « n a ll
II kleine felDpostkartons bis 350 Gramm II
U :u haben bei «» e-s jj
|| 3v. Jonac, Schellenburggasse ||
jj gegenüber der k. k. jtauptpost. jj

Malztee Hlarhe SLBDIN.
Anerkennungen.

Von l-'ra ' E n i m n v. Trtitatfezy, Aj>otl»eItersiri«ltlM
In 4Sr«a: Lic-bcr Schwager ! Jch will iJir xiitttoilen , daß Elsas
Kleiuer m.t Sladin (Maizlcw) au'g *'>?<in wird und prachtig «.-cteilit,
daher Sladin wü rmstens empfohlen werden kann.

Von Fran Mar i« Keriif?rnl>er, I U i c k e r m e l s t e r i n
In L a t s c h (VintMcliKiiu, T i r o l ) , 21. 9 1912: Ritte, sendon
Sie mir wieder 5 Stück l/4kg-l'nketo Mabtee „bladin". Mir schmeckt
Sladin so gut, dnO ich keinen Kaffee mehr mag. Ich aber fünle
tnich jetzt go-sund und ki ästig.

Mnlxtee, alR Frühstück oder als Kindornährmittel im Haus-
halte verwendet, ist nahrhaft, e r a p a r t 5Ou/n a n <J«>H1, H&lff«
a n W H « « , I l t t l f i« Z u c k e r . Zu haben übe all, >/4kg-Pakot
Cc Heller, l'er Pot>t 5 Pakete + Kronen franko durch Apotheker
TriiköcK.v in l.atbHcii. Hauptdep its: In Wien In den Apotheken
Trnköay: SchSnbrnnnerstr. 109, JosefstÄdterstr. 25, Radetzkypl. 4. In
Orai: Sackstraße 4. 6317

D^ B. Ipavic |
in Laibacli 377 2 j

ordiniert für Frauenkrankheiten wieder, j

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner, Peter
Lasanik und A. Šarabon in Lalbaoh. 79 40-5

üeselisc^aft der Naturfreunde I
bietet für jedermann einen ftä

billigen und guten |
Lesestoff 1

Belehrend — Unterhaltend |

Wahrend des Krieges erholt jedes Mitglied H
bei dem Halbjohresprels von n

nur M J^Ao I

jShrllch 12 starke, reich illustrierte Monatshefte g
// und 5 gute öücher erster Sjchrlflsteller // B

Treten Sie sofort bei oder verlangen Sie Pro- Sj
.spekt bezw. Probeheft bei Ihrer Buchhandlung ft
oder der Geschäftsstelle des Kosmos, Stuttgart E|

Amtsblatt.
086 E 3041/H/5

Oklic.
a) Dražba.

Po podpisani sodniji se bode dne
23. m a r c a 1915

opoldne ob 12. uri, na licu mesta na
Visokem St. 5, vršila dražba zemljišča
'̂•št. 43 k, o. Zapotok, obstoječe iz

"'äe št. 5 na Visokera, z gospodarskim
poblopjem in hlevom, njiv, travnikov
111 gozdov ter pritiklina

Cenilna vrednost znaša 13.350 K.
Najmanjši ponudek pa 8900 K,

l>od katerim se ne prodaja.
Dražbene pogoje in listine, ki se

^cejo riepremičuin, smejo tisti, ki žele
^piti, pregledati pri spredaj ozna-

; ^enjenem sodnem oddelku med opra-
1 minimi urami.

A ^ ^ i c e , katere bi ne pripušČale
ražbe, je oglasiti pri sodišču najpo-

n> P " dražbenem naroku pred
^cetkom dražbe, sicer bi se ne mogle
eč uveljavljati glede nepremičnine

»ame.
O nadaljnjih dogodkib dražbenega

! ostopanja se obvestijo osebe, katere
™ajo sedaj na nepremičninah pravice

dr v^remei»a, ali jih zadobd v teku
azbenega postopanja, samo z na-

»Ukom p r i 8 0 d i ž č u t e d a j k a d a r

niti ne stanujejo v okolišu spredaj
imenovanega sodišča, niti ne imenujejo
temu sodišču v soduera kraju stanu-
jočega pooblaščenca za vročbe.

b) Det je pod s k r b s t v o :

1.) Ivana Anžin, posestnika žena
iz Stanežič št. 26, radi blaznosti,

2.) Matija Kikelj, posestnika iz
Zapotoka št 9, radi slabouninosti,

3) Frančiško Janežič iz Podgorice,
radi bedosti,

4.) Jakoba Bevc, gostilničarja v
Ljubljani, Frančiškanska ulica št. 10
radi bedosti, ter se je postavil skrb
nikom ad 1.) gnSp. Franc Anžin,
posestnik iz Stanežič št. 26, ad 2.)
gosp. Janez Poček, p<^est. iz Zapotoka
St. lf>, ad 3.) gosp. Martin Brglez iz
Podgorice St. 4, ad 4.) gosp. Jakob
Luznar, c. kr. sodnik v Kostanjevici.

C kr. okrajno sodišČe v Ljubljani,
odd. XL, dno 18. februarja 1915.

381 3—1 Nc I 102/15/2

Amortizacija.
Po zahteyanju Marije Dolenc roj.

Siraončič, učiteljice v Želoznikih, se
vpelje araortiziiciJ8ko postopanje glede
njene bajo izgubljene vložiie knjižice
„Vzajpmnega podpornega druStva v
Ljubljani", reg. zadr. z neom. zavezo
št. 2(J34 po 250 K.

Kdor je v posesti te knjižice, naj
svoje pravice do nje v šestih mesecih

uveljavi tako gotovo, kakor bi se sicer
izreklo, da nima več nioči.

C. kr. okrajno sodišče v Skofjiloki,
odd. I., due 15. februarja 1915.

379 La 8/15/1

Poravnavni oklic.
Razglasitev poravnavnoga posto-

panja po predlogu Mate btrkovič-a,
posestnika in trgovea v Ljubljani,
Marije Terezije cesta št. 6.

Poravnavni komiaar: Rudolf Per-
sche, c. kr. sodni nadsvetnik.

Poravnavni upravnik: Silvester
Škrbinc v Ljubljani.

Poravnavni narok: Dne 1. aprila
1915 dopoldne ob 10. uri pri c. kr.
deželni sodniji v Ljubljani, soba št. 123.

Oglasitveni rok: 22. marca 1915
pri tem sodišču.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani,
odd. III., dne 17. februarja 1915.

"350 " ' E 296/14/14

Dražbeni oklic.
D n e 2 4. m a r c a 1 9 1 5

predpoldne ob V* 10- uri bo, pri c. kr.
okrožnem sodisču, v izbi St. 31 na
podstavi žo odobrenih pogojev dražba
sledečih nepremičniu:

1.) vl. St. 49 k. o. Golobinjek, hiSa,
gospodarsko poslopje, svinjaki, 3 njive,
1 paänik, 2 gozda;

2.) vl. st. 51 k. o. Golobinjek, 1 njiva,
1 vinograd.

Cenilna vrednost ad 1.) 2700 K,
ad 2.) 450 K.

Najmanjäi ponudek ad 1.) 1800 K,
ad 2.) 300 K.

Pritiklin ni.
Pod najmanjšiin ponudkom se ne

prodaje.
C. kr. okrajna sodnija v Rudol-

fovem, odd. IV., dne 4.Jebruarja 1915.

360 Firm 98, Gen IV 42/35

Razglas.
Vpisalo se je v zadružni register

pri firmi:

Učiteljska tiskarna
registrovana zadruga z omej. zavezo,
da so sklenili na občnem zboru dne
2. 8večana t. 1. spremembo paragrafov
3, 4, 9, 17, 18, 21, 22, 27, 28 in 31
pravil od 22. julija 1912.

Glasom § 17 sestoji upravni Bret
od sedaj naprej iz petih članov, ki
jih voli obČui zbor i/.med zadružnikor
z absolutuo večino oddanih glasov za
dobo treh let.

Upravni svet podpisuje v imanu
zadru{je na ta naÖin, da BO podpiäeta
predsednik in še en upravui svetmk
pod zadru/no tvrdko.

C. kr. deiolno kot trgovsko, eodiS«e
v Ljubljani, odd. I l l , dne 10. febru-
varja 1915-
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I €ra>in Graf Huersperg gibt im eigenen und im Flamen feiner
I Kinder Hdolf Graf fluersperg, k. u. k. Oberleutnant im Dragoner-
I regiment fir. 9, €n»in Graf Rucrspcrg und €lfa Gräfin fluersperg
I tiefbetrübt üadiricht, da§ fein innigftgeliebter Sohn, bezro. Bruder,
I der hodigeborene Herr

Guido Graf fluersperg
I mittrooch den 17. d. ITl. plötjlidi oerfchieden ist.
I Die Beife^ung fand in der Familiengruft in Thurn am.Hardt am
I 20. d. m. statt.
I Die heil. Seelenmessen roerden in mehreren Kirchen gelesen roerden.

I frohnlciten-Sonnegg, am 20. februar 1915.

Der Vostsekretär
im Himmel

von Ludwig Thoma

Neuester Aand der llllstem'Äücher

Zu vczichcn durch:lg. v. Kleinma^r H kecl. Vambergs Vuck
> kanälung in 5albacli, Kangretzplcch 2.

S ^ ^ ] ^ ^V^F ^U^ ^Vr ^ ^ ^ s » ^ s ^ ^ » ^ f̂SF" ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^fw — • -^^- "™—' -"w • — ' — — — ——

4' & £ Skaberne
====== JLaibach. —

Spezialgeschäft
für Strickwaren und Trikotagen.
Reichhaltiges Zager in }rfilitär-?eldwäsche aus

reiner Schafwolle und Kamelhaar, u. $w.:

Sturmhauben, Sweaters, Westen, Jrikjot-

J{emden, leibl und ijnterhosen, Socken,

Slipper, Kniewärmer, Leibbinden, fjrust-

schüt^er, Shwls, S^3en, Handschuhe etc.

Kamelhaardecken, Jetra-Wäsche, Jc/z/a/jäcfc?,
Pflegerinnen-Kleider und -Jc/iürjen.

~ Strickwolle. -

Da derzeit nicht reiseu lasse, offeriere nur au Kaufleute, Militärbehörden, Spitäler

Hemden , einfach Futter, gerauht, zirka 80 cm lang E 2150
337 1 5 - 7 „ doppolt „ V, Bosch. „ 80 „ „ „ 2 8 - -

Hosen , „ „ „ „ „ 110 „ „ „ 25 —
„ extra schwer, doppel „ „ 110 ,, ,, „ 30-—

Preise per Dutzend rein netto Kassa, ab Wien per Nachnahme, oder Wiener Referenzen..

Albert Matzner, Wien, I., Kohlmessergasse 8.

pqp^ G. FLUX
Laibach

Heiragasse Nr. \ I. Stock links
öelSrillicIi liewilliites WoliDiiiip-, Dienst-

und Stellenvermittlungsljnreau
empfiehlt und placiert nur besseres
Dienstpersonal aller Art für Lalbaoh
und auswärts. Gewissenhafte, fach-
kundige, mogliohst rasche Besor-
gung zugesiohert. Bei auswärtigen
Anfragen bitte um Beisohluß des

Büokportos.

Vertreter gesucht
welcher die slovenische und deutsche Sprache
vollkommen boherrBcht. DoiBelbe muß von
Bympathi8chem Äußern Bein und Repräsenta-

tion besitzen.

Schönes, sicheres Einkommen.
Offerte unter Alfred Sohr , Laibach,
Hotel Union. Persönliche Rücksprache

in einigen Tagen. 390

Schön möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Elektrische

Beleuchtung und Bad.
Anzufragen : Franz - Josef- Straße

Nr. 10, III. Stook. 389 1

gute, jrische, böhmische

Jlut- und =====
= seberwürste

sind jeden Dienstag und freitag zn
haben, ßraten von jungen Schweinen,
feines geselchtes fleisch, saftige
Krenvurstel und Safaladi sind zu
haben bei 4021 21

] . Chalupnik, Stari trg 19.

Telegramme: "W* 1 . «•sagnüK^— - * * • « • • Telephon Nr. 41.

Verkehi^bank Laibach. J ,̂, K. " ^ ^ ^ ^ ^ PH V.

allgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach vormals ] . C. Mayer
UailbaclTL, lVIctr>i©rtplatz .

ZJeruti«J.e IXL "̂ Tieaa_ — 0-e^x-ü.n.aet lBe4t- — && n i i a l e a , - - -A.aKtlerLlK:a.pitaa -CLÄC5L S^esear̂ exL 65 ,000 .000 ICroaeia-.
Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. Jänner 1915 K 77,197.354-—.

Stand am 31. Dezember 1913 auf Bücher und im Kontokorrent K 236,633.923-48.
UeBorjrung Bamtncüor bankgeschäftlicben Transaktionen, wie:

Übernahme von Gelde in lagen gegen renteimtouerfreie Sparbücher, Kontobücher und
im Kouto-Korreut mit täglicher, atets günstigster Verzinsung. •

Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.
An- und Verkauf von W e r t p a p i e r e n Btreng \m Rahmen der amtlichen Kurauotizen.

Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.
KulanteBte Außführung von B ö r s e n a u f t r ä g e n auf allen in- u. ausländischen Börsen.

lbUd Einlösung von üupons uud verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden GeldBorton und Devisen.

Vermietbare Pauzerfiicher (Safes) zur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung vo»
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteiw
Ausgabe von ScheckB und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslande»
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo EinscfthlwngeK

und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.
Mundllohe oder •ohrlftllohe Auskünfte und Ratsohl&ge über alle Ins Bankfaoh elnsohlasrlffen Transaktionen jederzeit kostenfrei.


